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Nr. 399. Abend: Ausgabe, 


Der Schah von Perſien. 
wah * sa, 8. Juni. 
Dem Beſuche des Schah von Perſien wird augenſcheinlich in 

dieſem Jahre eine weit größere Bedeutung beigelegt, als dies vor 

ſechszehn Jahren bei feiner erſten Anweſenheit geſchah. In allen 

Zeitungen, in welche ein Strahl der officiöjen Weisheit fällt, begegnen 

wir Schilderungen davon, ein wie erleuchteter und humaner Herrſcher 

der Schah ſei. Der erſte Beſuch des Schah ließ den Abſtand zwiſchen 
abendländiſcher und morgenländiſcher Cultur in ſehr grellen Farben 
erſcheinen. Berlin ſioß damals von Anekdoten über, unter denen 
viel Erfundenes und viel Uebertriebenes geweſen ſein mag, und von dem 
was wahr geweſen, mußte wohl vieles auf Rechnung des Umſtandes 
entſchuldigt werden, daß nationale Sitte und religioͤſe Satzung den 
Schah zwang, Manches zu thun und thun zu laſſen, was mit den 
abendländiſchen Gebräuchen ſehr ſchlecht übereinſtimmt. Thatſache 
iſt, daß Kaiſer Wilhelm, nachdem er ſeinen Gaſt einigermaßen hatte 
tennen lernen, die Gelegenheiten, mit ihm zuſammen zu ſein, und 
namentlich bei Tafel zuſammen zu ſitzen, verringerte; dem guten Humor 
des Kronprinzen, des ſpäteren Kaiſers Friedrich, blieb es überlaſſen, 
den Wirth zu vertreten. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß das günſtige 

Licht, in welches der Schah heute geſetzt wird, von Uebertreibungen 

— ſo wenig frei iſt, wie das ungünſtige, in welchem er damals 

erſchien. 

Als vor einigen Jahren Profeſſor Brugſch, der ausgezeichnetſte 
Kenner des Orients, den Deutſchland beſitzt, mit dem Titel eines 
Geheimen Legationsrathes eine Sendung nach Perfien erhielt, wurde es 
klar, daß unſerer Diplomatie an einem guten Verhältniſſe zu Perſien 
gelegen iſt. Daß es ſich dabei nicht um Verhältniſſe handeln konnte, die 
einer augenblicklichen Regelung bedürfen, iſt klar; insbeſondere ſtehen die 
handelspolitiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Perſten 
noch in den erſten Anfängen. Es iſt daher anzunehmen, daß Ent⸗ 
wickelungen, welche die Zukunft mit ſich bringen kann, in das 
Auge gefaßt ſind. Die orientaliſche Frage iſt ſeit langer Zeit in 
Verſumpfung gerathen, und man kann ſich dem Gedanken an die 
Möglichkeit nicht verschließen, daß, wenn dieſelbe einmal ernſthaft in 


Bewegung geſetzt wird, fie Dimenfionen annimmt, wie fie ſeit Jahr⸗ d 


bunderten nicht gehabt hat. Das Gebiet, auf welches die orientaliſche 
Frage ihren Einfluß ausübt, reicht von der Donau bis zum Indus. 
Ueber kurze oder lange Zeit wird der Augenblick eintreten, in welchem 
die perſiſche Politik ein Factor der europäiſchen Geſchichte ſein wird. 
— — — 


Deutſchland. 
Berlin, 10. Juni. [Tages⸗Chronik.] Bezüglich des Trink⸗ 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


längs der perſiſchen Grenze 100 000 ruſſiſche Bajonnette ſtänden. 
Er, der Zar, könne nicht dafür ſtehen, daß er dieſelben nicht in Be⸗ 
wegung ſetzen würde. Der Schah antwortete nicht. 

Gegen das Giordano Bruno⸗Denkmal in Rom hat der 
Biſchof von Roſenau in Ungarn, Georg Schopper, einen Hirten⸗ 
brief erlaſſen, in welchem es u. a. heißt: „Zahlreich werden Schaaren 
Glaubensloſer am heiligen Pfingfeſte im Herzen und Mittelpunkte 
der Chriſtenheit ſich um die dem Satan geweihten Banner ver⸗ 
ſammeln, um voll gottloſen Eifers mit Läſterungen und Verwün⸗ 
ſchungen einem nichtswürdigen Schurken () — Giordano Bruno — 
ein Monument zu widmen, welches in Rom eine fortdauernde Schmach 
ſein ſoll gegen Gott“ u. ſ. w. 

Dem Hofprediger Dr. Rogge in Potsdam! paſſirte am Freitag 
bei der Beerdigung eines Rentiers aus Berlin auf dem ſtädtiſchen Fried⸗ 
hofe in Potsdam der Unfall, daß plötzlich der Sand der Gruft nachgab 
und der Geiſtliche in die etwa 8 Fuß tiefe Gruft ſtürzte, glücklicher Weiſe 


ohne Schaden zu nehmen. 

[In dem großen e welcher am dritten Pfingſtfeier⸗ 
tage ſich vom Kupfergraben nach dem königl. Schloß und von dort nach 
dem Ausſtellungspark bewegen wird, befinden ſich 30 Wagen und 300 
koſtümirte Perſonen, abgeſehen von der großen Zahl der Brauer⸗ 
geſellen, die im Civil dem Zuge mit den Fahnen ihrer Vereine und der 
betreffenden Brauereien folgen werden. Im erſten Theile des Zuges wird 
die Geſchichte des Bieres dadurch angedeutet werden, daß darauf bezüg⸗ 
liche Gruppen aus allen Zeitperioden vom Alterthum bis in die Neuzeit 
ur Darſtellung gelangen. Eine Reihe intexeſſanter Einzelgruppen wird 
Pine 3. B. eine Rathsherrenſitzung aus altdeutſcher Zeit, der moderne 
Braubetrieb, ein Berliner Biergarten, der Hopfen⸗ und Gerſtenbau, ein 
Marketenderwagen aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege. Einige Gruppen 


werden auch das mit der Brauerei engverbundene Böttchergewerbe zur! 


Darſtellung bringen. Von Herolden zu Pferde wird der Zug geführt und 
geſchloſſen ſein. Die Deputation, welche dem Kaiſer die Adreſſe über⸗ 
reichen wird, beſteht aus drei Berliner Brauergeſellen und fünf Geſellen 
aus den übrigen Hauptſtädten des Deutſchen Reiches. 
In der Anzeigeſache des Buchbinders Joſeph Janiszewski 
wider den früheren Criminalſchutzmann Ihring (Mahlow)! 
hat der Oberſtaatsanwalt Dr. Wachler in Poſen auch die erneute Be⸗ 
ſchwerde als unbegründet zurückgewieſen. In der Begründung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes heißt es, daß die Ausſagen der neu aufgenommenen Zeugen 
keinen unumſtößlichen Anhalt dafür bieten, daß Janiszewski am Abend 
es 24. Januar 1886 nicht in dem Discutixclub bei Ebersbach geweſen 
ein könne. Eine weitere Aufklärung der Sachlage könne auch nicht von 
er Vernehmung der Mitglieder des Discutirelubs darüber erwartet 
werden, da ſie außer Stande ſein dürften, nach 3 Jahren noch aus dem 
Gedächtniß zu bezeugen, daß Janiszewski in einer beſtimmten Sitzung 
nicht zugegen geweſen ſei. Wittkowski habe nach der Faſſung der Ur: 
theilsgründe im Laufe der Hauptverhandlung nicht nur ſeine, ſondern auch 
des Janisze wski Anweſenheit ausdrücklich zugegeben. Chriſtenſen und 
Bahls befinden ſich aber in Amerika. Der Betroffene hat ſeinen Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Dr. Flatau erſucht, gegen dieſen Beſcheid das ge⸗ 


ſpruchs des Zaren hat ein Londoner Correſpondent der „N. Fr. Pr.“] richtliche Verfahren in Antrag zu bringen. 


ſich 


eine Unterredung mit einem Diplomaten gehabt. Dieſer äußerte 


Pe we Humbert ſei mit ſo großer Oftentation in Scene gejch 
daß der Zar es für angezeigt gehalten habe, "ben europäſchen 
bekannt zu geben, er wiſſe ſehr wohl, daß ihre Politik keine feinen An: 
ſchauungen freundliche ſei, daß jedoch Rußland (richtiger, er, der Zar) 
ſich dadurch nicht in ſeiner Politik werde beirren laſſen. Ein unum⸗ 
ſtößlich feſtſtehender Grundſatz der Politik des Zars ſei, 
land nicht wieder als Sieger in Paris einziehen dürfe; 
5 anderen Mächte Konſtantinopel als für den Zar unerreichbar er⸗ 
. u werde er wieder ſeinerſeits Alles aufbieten, um zu verhüten, 
aß die Deutſchen in Paris als Sieger einzögen. Von dieſem Geſichts⸗ 


[Der Proceß Bennigſen.] Ueber die vor der Strafkammer 


= — 28 8 bereits Bi erwähnte ae ee, — 
fol 21g. den Redacteu „Deutſchen Volksztg.“ v. s 
und. ben eb ; r der welfiſchen ſchen tg. v. Dan nen 


wegen Beleidigung des Oberpräädenten v. Bennigſen, ent⸗ 


t word 
Mächten nehmen wir einem ausführlichen Berichte des „Hann. Cour.“ das 


Folgende: 
. In dem ineriminirten Artikel handelt es ſich um die eventuelle Nach⸗ 
folgerſchaft des Fürſten Bismarck und iſt davon die Rede, daß zu ſeinem 


daß Deutſch⸗ Nachfolger ein Mann beſtimmt werden könne, der feine Carriere auf 
gerade ſowie Landesverrath aufgebaut habe. 


) Der Angeklagte verweigert die An: 
gabe darüber, ob er den Artikel verfaßt, geſteht aber zu, daß er einige 
Aenderungen bezw. Milderungen daran getroffen habe, räumt ein, daß 
der Artikel zunächſt gegen die politiſche Thätigkeit Dr. v. Bennigſens ge⸗ 


—— aus müſſe der Trinkſpruch des Zar betrachtet und beurtheilt richtet geweſen, deſſen Name aber nicht genannt fei, weil er nicht die 


werden. 


Der „Köln. Zig.“ wird aus Petersburg telegraphirt: Der Zar hat 


vor feiner Verabschiedung vom Schah dieſem perſönlich ſehr energiſch 
feine Meinung über die perſiſche Politik ausgedrückt: Sollte der Schah 
ſich jetzt bei dem Beſuch Englands abermals zu Rußland ungünſtigen 
Zugeſtändniſſen hinreißen laſſen, fo möge er vorher bedenken, 


daß 


Nachdruck verboten. 
118] 


Warum? 


Novelle von Conſtame Jochmann. 


Mutter, Mutter wäreſt Du bei mir! Ich möchte mich auf Deinen 


Schooß flücht a ö 
du ane en kleines Kind, ich möchte Dir beichten! Und 


derte, was er dachte. .. wo er in 
ob Du ihm = wer J 
Nur wenn er Linchen Lennep heimführte g 
Mädchen. Pfut, 0 wi 2 mir, e oder ein anderes hübſches 
ſehen will, ſei es auch um den Preis des eigenen Fri 

Du Guter, Lieber, ich will auf Dein ernſies Seſce 
zaubern, ich will Dir drollige u . 
von Deiner Stirn hinwegſcheuche, die kleine, für Andere u i 
Wolke, die mir heute Abend ſo vielen Kummer machte u 
Onkel Heinz biſt Du mir länger nicht ... Du biſt mir mehr! heilig, 
theuer, ein Vorbild fort und fort! 

In Tharandts „heiligen Hallen“ ſtand am folgenden Nachmittage 


Meinhardt an Marias Seite. Sie hatte die Wolke von feiner Stirn] mal 


Geſicht ein Lächeln] müſſen Sie viele Leute halten .. 
damit ich die Wolke] denke. 


Pripatperſönlichkeit habe treffen wollen. uf Anfrage des Präſidenten 
erklärt Dr. v. Dannenberg, Miquel habe im Mai 1866 einem Zeugen, 
v. Iſſendorff, verſichert, von v. Bennigſen gehört zu haben, daß er in 
einer Conferenz mit dem Herrn v. Bismarck verſucht habe, denſelben zu 
beſtimmen, Hannover nicht zu annectiren, ſondern zu mediatiſiren, daß 
aber Bismarck ſich für die Annexion entſchieden bade. In Petitionen, 
die an v. Bennigſen als Präſidenten des Nationalvereins geſandt worden, 


her ... „Doch Sie, Herr Meinhardt, gehen wohl bald wieder nach kam, bemerkte Heinz recht wohl. daß Maria 


Indien zurſick?“ 

Er ſchaute wonnetrunken in ihr vom Eifer des Geſpräches glühen⸗ 
des Geſicht und antwortete: 

„Nein, ich bleibe auf deutſchem Boden, ich will in Hochberg wohnen.“ 


„In Hochberg?“ jubelte ſie auf. „Dahin darf ich einmal kommen, 


wie Heinz als Knabe ausſah, was er bewun⸗ ja? Und Sie führen mich auch ins Schulhaus, in den Obſtgarten 
Hochberg am liebſten weilte und] dahinter, nicht wahr? ... Der Onkel hat das Gut ſchon vor ſechs 
ch könnte es nicht — nie, nie!] Jahren verkauft ... ich durfte nie hin.“ 


„Ihre Frau Mama wird dort der geehrteſte Gaf fein!” ſprach 


daß ich ihn nicht glücklich] Heinz bewegt. 


„Aber“, fuhr fie zögernd fort, „wenn Sie dort wohnen wollen, 
Das Schloß iſt groß. Ich 
.. ich möchte Ihnen rathen ...“ 

Sie ſtockte und ward roth bis zu den kleinen Ohrmuſcheln, um 


„aber fendlich zu ſchließen: 


„Ach, verzeihen Sie, Herr Meinhardt, ich rede oft, wie mir der 
Schnabel gewachſen iſt und bin fo dumm, fo dumm!“ 
„Maria“ rief er und ergriff ihre Hände. „Sehen Sie mich ein⸗ 
an! Was wollten Sie mir rathen? .... O, bitte, jagen Sie 


vertrieben — klar und heiter blickte er in die Laubkronen über ſichſ es mir.“ 


d wieder. hinab auf das Mädchen, das voller Geiſt und Leben war, 


in dem grünen Dämmerlichte, welches Beide umgab, noch | plötzlich hob 


n 
bauer dünkte, als am vorhergehenden Abend. 
Sora, hatte von ihrem bisherigen Leben erzählt, aber fie wußte 
ihre Loge und Leiden mit 
gefühl verbot ihr, der Schmerzen zu erwähnen, welche die Mutter oft 


bedrückt haben mocht l 
Geeiengun HN ER 21 ahnte, der treue Freund hätte nur mit 


verſchonte ihn mit Klagen. 
kündigte ſie ihm mit einigem 
Kopfe ausgeſehen, 


Daß 
Stolze. 


gogik la 1 on 
.es gruſelte ihr en — 3 Streite mit ein⸗ 


Vertrauen wolle fie ihm nur fagen, daß fie recht u 
lung annehmen würde .. Mußte fie. fi Fa ae ne 
Mutter trennen? Ja freilich, eine Stelle an einer V ollsſchule Er 
ſich wohl finden, da würde fie mit Mama zuſammenwohnen wie une 


edanken daran. Und im 


Humor zu ſchildern, und feines Tact' [können nicht glücklich machen, meine ich.“ 


Ims Entbehrungen hören können, und ſie] Wohin war er gerathend? 


Ich kann nicht“, flüfterte fie mit niedergeſchlagenen Augen, aber 
feet fie die langen Wimpern, und die von Thränen ver: 
chleierten Sterne zu ihm erhebend, ſagte ſie weich: 


„Sie werden ſich dort einſam fühlen .. Erinnerungen allein 


„Marta! 


Er wollte die ſchlanke Geſtalt an ſich ziehen, doch er beſann ſich 


Er gehörte zu Melitta — nicht an 


fie dad Examen gut beſtanden, ver- die Seite des liebreizenden Mädchens mit dem ſonnigklaren Augen⸗ 
Es hatte erſt fo wirr in dem paare. „Willſt Du auch n eee 

G b 1 och den Frieden dieſer Kinderfeele trüben? 

zu Auffägen und Debate und Rechenaufgaben, Dispositionen] Hinweg, hinweg, ehe es zu g e 


Wir wollen Frau v 220 — 

77 Lennep aufſu pr. 

es Heinz, und die finnverwirrende a. Ar seh 45 
mächtigt hatte, übergoß ein kalter Waſſerſtrahl. Scheu und ſchüchtern 
ging ſie neben dem ſtattlichen Manne einher, ein gleichgiltiges Ge⸗ 
ſpräch ward mühſam im Gang erhalten. Als man endlich bei Frau 
v. Lennep, die von einer Bank auf der Höhe die Aus ſicht genoß, an⸗ 


citun 


tion: 
Inſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
1 aveim, a erſcheint. 


nftrabe Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


5. 


Dinstag, den 11. Juni 1889. 


ſei der Anſchluß Hannovers an Preußen, noch zu einer Zeit gefordert, 
als die Annexion noch nicht Thatſache geworden, dadurch ſei alfo nach 
dem derzeitigen hannoverſchen Strafgeſetzbuche Landesverrath Degen en. 

Oberpräftdent Dr. v. Bennigſen: Etwa in der dritten ode des 
Mai, einige Tage nach dem Attentat auf den Grafen Bismarck, als in 
Berlin eine Sitzung des Ausſchuſſes des Nationalvereins ſtattfand, bekam 
ich während der Verhandlungen einen Brief des vortragenden Rathes des 
Miniſterpräſidenten v. Keudell, ſpäteren Botſchafters in Rom. In dieſem 
Briefe ſchrieb er mir, daß der Herr Miniſterpräſident den Wunſch hätte, 
mich zu ſprechen, am ſelben Abend oder am folgenden. Sofort habe ich 
geantwortet, daß ich am Abend den Beſuch machen würde. Nachdem ich 
dieſe Antwort weggeſchickt, habe ich den Mitgliedern des Nationalvereins 
Mittheilung davon gemacht. (Miquel iſt wahrſcheinlich anweſend geweſen, 
es waren überhaupt gegen 20 Mitglieder da.) Ich will vorausſchicken, 
daß ich, als ich zum Miniſterpräſidenten ging, ihn überhaupt nicht kannte. 
In der Unterredung hat der Herr Miniſterpräſident v. Bismarck mir 
ſeine Pläne über die Umgeſtaltung Deutſchlands mitgetheilt für den Fall, 
daß Oeſterreich im Kriege von Preußen beſiegt werden würde, einen Sieg, 
den er als zweifellos vorausſetzte. In dieſer Unterredung iſt von Han⸗ 
nover überhaupt nicht benden worden. Das hatte ſeinen Grund 
darin, daß ich gleich bei Beginn der Unterredung bevorwortete, daß in 
unſerer politiſchen Unterhaltung von Hannover nicht geſprochen werden 
dürfte, eine Bevorwortung, die von dem Herrn Miniſterpräſidenten 
innegehalten iſt. Im Uebrigen hat der Herr Miniſterpräſident in der Unter⸗ 
redung damals mir mitgetheilt, daß ſeine Abſicht, ſobald Oeſterreich be⸗ 
ſiegt, ſei, in Deutſchland eine bundesſtaatliche Verfaſſung einzuführen unter 
Mitwirkung der Bevölkerung, welche mit möglichſt ausgedehntem Wahl⸗ 
ſyſtem zu einer Verſammlung zur Mitbeſchließung der Verfaſſung berufen 
werden ſollte. Ueber dieſe bundesſtaatliche — iſt verſchiedentlich 
unter uns geredet worden. Der Plan, den der Herr Minifterpräfident 
entwickelte, entſpricht im Weſentlichen 2 demjenigen, was ſpäter 
in der norddeutſchen Bundesverfaſſung und in der deutſchen Reichsverfaſſung 
ur Ausführung gekommen iſt. Er entſpricht im Weſentlichen auch dem⸗ 
jenigen, was Herr v. Gagern als Miniſterpräſident 1848/49 als deutſche 
Reichsverfaſſung hinſtellte und was in der Reichsverfaſſung von 1849 von 
der deutſch⸗nationalen Verſammlung beſchloſſen iſt, wos der Nationalverein 
in ſeine Statuten, dann aber in die programmmäßigen Beſchlüſſe aus den 
Jahren 1860 und 1863 aufgenommen hat. Wenn es nöthig ſein würde, 
mich über dieſen Punkt näher zu äußern, bin ich dazu bereit. 

Auf die Frage des Präſidenten, wie ſich die Anſichten Bismarcks ſtellten, 
erwiderte Dr. v. ee 

1863 ſchon iſt gegenüber den öſterreichiſchen Reformprojecten von dem 
preußiſchen Staate verlangt, daß eine Nationalverſammlung berufen werden 
möge, mit der über die bundesſtaatliche Centralleitung die nöthige Ver⸗ 
ſtändigung erfolgen werde. In den Monaten Mai und Juni ift in einem 
. der preußiſchen Regierung die Aufforderung enthalten, 
daß die deutſchen Regierungen ſich mit dem preußiſchen Staate verſtändigen 
möchten, daß auf dieſer Grundlage ein Parlament berufen werden möge, 
mit dem man ſich verſtändige über die Verfaſſung. 

Präſident: Es wird von Seiten des Angeklagten behauptet, daß 
nach den kriegerischen Exeigniſſen Sie ſich durch Unterſchriften an 
Petitionen betheiligt hätten, welche an die preußiſche Regierung ab⸗ 
gegangen ſeien, um dieſelbe zu beſtimmen, Hannover dem preußiſchen 

3 5 

Dr. v. Bennigſen: Einem ſolchen Vorwurfe gegenüber kann ich be 
ſtimmt verſichern, daß eine ſolche Thätigkeit von — in keiner Weiſe 
ausgeübt iſt. Das iſt meiner damaligen Anſchauung entgegen geweſen. 

bin von jeber ein Freund der bundesſtaatlichen Eiri tung geweſen 
unter Aufrech . wenn auch Einſchränkung der Souveränetät der 
Einzelſtaaten. Ich habe dieſe Auffafſung vertreten im Nationalverein, 
wo ſie ſiegreich geweſen iſt, und ich habe He in der hannoverſchen Kammer 
vertreten. Das war meine Meinung und iſt ſie bis zu dem Augenblick 
1 7 als Hannover ſich Oeſterreich anzuſchließen beſchloß und der 
ntergang Hannovers beſiegelt war. Da habe ich nicht an Petitionen 
mitgewirkt, wohl aber habe ich am letzten September oder 1. October 
als in Preußen die Annerion in den Kammern angenommen war, an den 
Verhandlungen über eine öffentliche Erklärung einer fehr großen Zahl 
hannoperſcher Abgeordneter Theil genommen, die davon ausgingen, daß 
zu unſerem Bedauern die Annexion nicht hätte verhindert werden können, 
daß wir jetzt durch Eingaben bei der Regierung bäten, daß die hannoverſchen 
Einrichtungen möglichſt geſchont werden mögen. 

Von allgemeinem Jntereife find noch die Mittheilungen des gleichfalls 
als Zeugen vernommenen Oberbürgermeiſters Dr. Miquel über eine zu 
Ende Mai oder Anfang Juni gehabte Unterredung mit dem Fürſten 


Bismarck. 
Ich kam zu ihm (ſo erzählt Herr Mi tt 
ftarfer Veſchäftigung. Phi en 0 0. ar del ee Ag > 


ſeitwärts ſchlich, und da 
an ihren Wimpern Thränenſpuren hingen, als ſie ne, Aufbruch 
der Familie ſich wieder anſchloß. Es that ihm unſagbar weh, dem 
geliebten Kinde Schmerz bereitet zu haben ... er mußte feine ganze 
Willenskraft aufbieten, um die Maske feſthalten zu können, in die er 
ſich gehüllt. Er durfte nicht Hoffnungen wecken . . . fein Leben ge 
hörte Melitta. Ihr mußte er es zur Verfügung ſtellen, ihr ſich 
opfern. Denn ein Opfer brachte er, ein peinliches Opfer! Ex liebte 
ja mit aller Gluth des gereiften Mannes die Wunderblüthe, die ihm 
hier entgegenlächelte. Er liebte ſein kleines Mädchen, das Locken⸗ 
köpſchen, welches oft an feiner Bruſt geruht, ſeinen Bart gezauſt, die 
Wangen ihm geſtreichelt hatte. 

„Maria, Liebling, könnte ich Dich erringen!“ 

Er ſeufzte in die Nacht hinein, als er ruhelos auf dem Lager 
ſich hin⸗ und herwarf, er machte ſich die bitterſten Vorwürfe, daß er 
dem armen Kinde hart begegnet ſei. 

„Wo liegt meine Pflicht?“ ... Auch er mußte es fragen, wie 
Melitta damals in R.; die Antwort, die ihm ward, beugte ihn nieder. 


Warum war das Kind fo ſchöͤn? Warum glich es fo auffallend 
der Melitta von einſt? ... Wie leidvoll wird die Frau ausſchauen, 
welche jahrelang einen geiſteskranken Mann gepflegt, welche gekämpft 
und gerungen hat ums tägliche Brot? Doch weil ſie das that, für 
ihr Kind that, darum iſt ihr das Leben einen Erſatz ſchuldig! Er 
wird fie nach Hochberg führen, damit fie dort geſunde .. . Vielleicht 
zaubert das Glück doch noch blühende Roſen auf ihre Wagen; fie if 
noch nicht vierzig Jahre . . . fie iſt in feinem Alter. 


Aber ein Mann bleibt länger jung. Das regelmä 
Leben, das er drüben geführt, hat ihn wunderbar keit ron 
5 Maria's Augen las er die Beſtätigung. Sie hält ihn nicht für 
9 
nicht meinen ſonnigen, herzigen Liebling!“ 

Auch Maria durchwacht die Nacht. Was war ihr denn eigent⸗ 
lich geſchehen? Als fie die verrätheriſchen Worte zu Heinz geſagt, 
als er in einem unbeſchreiblichen Tone, der fie vor Wonne erbeben 
ließ, „Maria“ gerufen, glaubte ſie, der nächſte Augenblick müſſe fi, 
an feinem Herzen finden, dahin gehöre fie nun für ewig. Es 
anders. „Wir wollen Frau v. Lennep aufſuchen!“ Das, nachdem er 
in ihrer Seele geleſen wie in einem offenen Buche! (Fort. folgt.) 


„Hinweg, ihr lockenden Bilder, ich führe Melitta heim — 
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legenheit ich mich bemühte, im allgemeinen 3 Intereſſe — 5 zu] die Abſicht gehabt, noch habe ich fie heute, gleichviel welcher Art, meine] Land gehen werden, ehe die Stundenglocke in den höheren und 

kommen, daß der 3 ausgeglichen werde. Er erwiderte, daß 8 zur Arreſtklä erin find, reſp. Ach werden.“ Sch die Lehrauſtalten des Landes auf eine lange ee 5 Ruhestand were 
er gegenwärtig 1600 dazu im Stande ſei, aus nicht näher m Proteſte der Vertreter der lägeriſchen Gefeliſchaft wurde Herr Dr. sagen etzt wird; in der Sonne eine Gluth, als wäre die Welt in eine Malz⸗ 
Gründen. Am Schluſſe unſerer Unterredung kam der Herr Miniſter⸗ 1 dem Eide auf dieſe ſeine Angaben augelaffen und leiſtete die arre verwandelt. Kein Barden am ewig blauen Himmel! Von Kind⸗ 


präſident auf etwas Anderes. Er ſagte: „Sie find ja hannoverſcher Ab⸗[Eid. Dr. Lang brachte ſodann den unter dem 13. September 1888 zwiſchen heit an hat man uns in den Schulen eingeredet, wir wohnt 
geordneter, was denken Sie, haben wir Ausſicht, daß Hannover dich zu a Hofrath Bauer, Bernhard Schiff und Dr. Mezger abgeſchloſſenen fo enannten „gemäßigten“ Zone. Wer vermöchte heute 
uns in ein freundſchaftliches Verhältniß ſtellt?“ Darauf ſagte ertrag zur a Der Inhalt des Vertrages iſt bereits wieder= [I liche Irrlehre ber mathematiſchen Geographie zu glauben? Etwa 


„Excellenz, darüber kann ich keine Mittheilung machen. Ich bin in 4 egeben worden. Dr. Lang führte dann aus: Es habe zwiſchen den beiden Die Behntauenbe, die während der beiden Feiertage ſich aus der heißen Schwül 
Oppoſition, kabe keine Beziehungen zum Hofe und zu den dorti an An: Parteien kein Streit beſtalden, bis Dr. Mezger am 27. Mai d. J. plötz⸗] der Stadt hinaus geflüchtet haben 597 nähere oder ben nah Um. 
ſchauungen. Darüber kann Ihnen der preußiſche Geſandte Auskunft] lich geſagt habe, weil ich einen großen 3 erlitten und weil ich mich] gegend Breslaus ——— letzterer wir unbedenklich die ſämmtlichen 
geben.“ Darauf ſagte er: „Wir haben mit Hannover gefochten im ſieben⸗ überzeugt habe, daß die Geſellſchaft den übernommenen Verpflichtungen] Gebirge unſerer a. das Trebnitzer Kaßzengebirge, das Syſtem 
jährigen Kriege und in den Freiheitskriegen. Preußen, wenn es zu einem] nicht nachkommen kann, deshalb kündige ich den Vertrag. Dieſes Ver⸗des Zobtens, das Glaßer Gebirge, das Rieſengebirge, ja die jenſeits der 
Conflict und Bruche kommt, was ich nicht weiß, iſt in einer gefährlichen | halten beweiſe eine Auffaſſung des Lebens und des Rechtes, wie fie ihm] Grenze gelegenen intereſſanten ebenen ements von Adersbach und 
Lage, wir können nur dringend wünſchen, daß Hannover ſich neutral hält, | (Redner) in feiner 38 jährigen Praxis noch nicht vorgekommen ſei. Das] Weckelsdorf und endlich f 8 die hohe Tatra rechnen!? Haben unſre 
mehr verlangen wir nicht, und Geneigtheit zeigt, theilzunehmen an der |jei eine Beleidigung derjenigen Leute, von welchen der Beklagte ns 8 Touriſten drau pn. — an endſter Fahrt in den heißen . 
Reconſtruction der Bundesverhältniſſe, die nichk ſo bleiben können, wie verſchiedene, in dem Vertrage ſtipulirte en angenommen habe, wie |coupes, die leider noch Ice ehe me entbehren, die ſich im 
fie ſind.“ 5 ſie gröber nicht 90 edacht werden könne. „Und worin beftand der Schimpf, internationalen Verkehr f ech „und Biertransporte bewährt haben, 
Der Staatsanwalt beantragte in längerer Ausführung eine Gefängniß⸗ * errn Dr. Mezger von der Geſellſchaft angethan worden iſt? Herr! die geſuchte ate mit 1 Haben ſie den Ruhm, von der Schneekoppe 
ſtrafe von 6 Monaten. ezger ſagt: „Der Kutſcher, der mir eee zur Verfügung eine Poſtkarte mit der obligaten Renommiſterei Funtenſerd Fuß überm 
Rechtsanwalt Munckel aus Berlin führte in ſeiner Vertheidigung geſtellt — hat ſich geweigert, mich nach Schwalbach zu fahren.“ Ein Meeresſpiegel, grüße ich Dich, Sie oder x irgend einem daheim 
etwa Folgendes aus: Im Artikel ſtehe nicht, v. ge habe Landes⸗ ſolcher Grund iſt m. noch nicht dageweſen. Aber es iſt auch nur gebliebenen guten Freunde ins Haus alas 2 haben, nicht zu theuer 
verrath geübt, ſondern ſeine Thätigkeit auf einen geübten Landesverrath | ein Vorwand. Alſo in dieſem Punkte iſt von Herrn Dr. Mezger der Ver⸗ erkaufen müſſen mit der Ar Tabrung, daß es nur zu wahr iſt, 
N Man müſſe den Artikel nach dem politiſchen Standpunkte des] trag in brüsker Weiſe gebrochen worden. Was nun den zweiten Punkt] was der alte griechiſche Satz ſagt: „Tie d ider HS mogon&gponer 
ngeklagten beurtheilen, der in den Grundſätzen derjenigen erzogen fei, die anlangt, den Herr Mezger als Grund angiebt, fo ſagt er: Ich habe mir .“ Zwar ſpricht Heſiod hier nur von Tugend, vor welche 
den alten Zuſtänden treu bleiben wollten. Der Vorwurf Landesver⸗ ausgehalten, daß der Bau ausgeführt wird und er iſt noch nicht an — die Götter den Schweiß geſetzt hätten: aber wer hat bei der herrſchen⸗ 
rath ſei ein rein volitifcher, und deshalb nicht fo ſchlimm zu nehmen.] Dagegen ift zu ſagen, und das weiß Herr Dr. Mezger, daß die Geſellſchaft zur den tropiſchen Hitze noch Luft, ſich gegen die von uns beliebte Variation 
Eine Betheiligung von Bennigſens an den Petitionen ſei nicht nach⸗ Ausführung des projectirten Baues des Dispenſes der Regierung bedarf. 
Be aber es fei doch nicht als Beleidigung anzuſehen, wenn von | Diejer Dispens, um den ſchon vor längerer Zeit nachgeſucht worden iſt, iſt noch 
ennigſen davon gewußt hätte. Unbedenklich ſei die Conferenz zwiſchen N ertheilt, aber ſobald er ertheilt ift, wird mit dem Bau begonnen. 
dem hannoverſchen Unterthanen und dem preußiſchen Miniſterpräſidenten] Alſo auch hier hat Herr Mezger den Vertrag in brüsker Weiſe gebrochen. 
nicht ſchloſſen ſonſt würde die 8 über Hannover nicht divect | Diefer Tage iſt von dem hieſigen Landgericht in einer Entſcheidung aus⸗ 
ausgeſchloſſen Kren ſein. Habe man auch von Hannover nicht ge⸗ drücklich geſagt worden: „Die Contrahenten haben die Vertragstreue zu 
ſprochen, ſo doch von Deutſchland, und Hannover doch doch auch in Deutſch⸗ halten.“ Hier liegt ein fo unerhörter Vertragsbruch vor, wie je. Herr 
land; man ſprach von Bundesreformen, die auch Hannover mit⸗[Dr. Friedleben: Es handle ſich im Arreſtverfahren nicht darum, ob die 
machen mußte. Eine Unterredung, die immer darauf hinzielte, Han⸗ Berechtigung vorlag, den Vertrag zu brechen, ſondern ob der Bruch vor⸗ 
nover gebe Rechte zu nehmen, fei nicht ohne Bedenken, freiwillig | handen iſt. Es komme nicht au den Wortlaut des Vertrages an, ſondern 
würde König Georg nicht auf die Aufgabe weſentlicher Rechte eingegangen | auf die Intentionen. Herr Dr. Mezger als gebildeter Mann habe ſich 
fein. v. Bennigſen habe der großen deutſchen Sache genützt, aber] doch klar ſein müfſen, daß ein ſolcher Vertrag nicht von heute auf morgen 
der hannoverſchen particulaxiſtiſchen geſchadet; v. Dannenberg gehe von abgeſchloſſen fein kann, er ſei ſich bewußt, daß große Capitalien in dem 
dieſen particulariſtiſchen Auſchauungen aus und komme ſo zu einem] Unternehmen ſtecken, die alle in Frage ſtehen, denn die Actionäre werden 
anz anderen Schluſſe; ae habe er wohl nur in der unrichtigen ſich (wie es thatſächlich ſchon geſchehen) weigern, weitere Einzahlungen zu 
ualificirung der Thatſachen Wolle von Benni Gier Lob für feine Thaten | leiſten. Um aber die bereits gezahlten Gelder zu ſichern und die Aetionäre 
in der Geſchichte ernten, ſo müſſe er in der Gegenwart auch Tadel er⸗ vor weiteren Verluſten zu ſchützen, ſei die Arreſtklage gerechtfertigt. Nach 
tragen. . und Inhalt des Artikels ließen nicht nothwendig auf eine] Herrn Dr. Friedleben ergreift Juſtizrath Dr. Siebert, der Vertreter des 
| pofitive Beleidigung ſchließen, am bedenklichſten fei das Wort: empor⸗ Herrn Dr. 4 7 das Wort, um in längerer Rede die Verhältniſſe der 
klettern. Was vom allgemeinen deutſchen Standpunkte aus als großes | klagenden Geſe ſchaft und ihres Hauptbegründers zu beleuchten und dann 
5 Verdienſt erſcheine, müſſe vom particulaxiſtiſch⸗hannoverſchen Standpunkt | darzuthun, daß ein Grund für den Arreſt gar nicht mehr vorliege, nach⸗ 


in der Anwendung des unverwüſtlichen Citats (varietas delectat 
u ſetzen? Wir 7 — auf die Indemnität auch der claſſiſchen den Alleen. 
ie Ziffern, die über den Außen⸗ reſp. Extrazugverkehr zu unſern Ohren 
ee 1859 daß vielleicht noch niemals ein ſo ſtarker „Exodus“ von 
ouriften aus Breslau ftattgefunden, wie geſtern und vorgeſtern. Ein⸗ 
zelne Sonderzüge führten bis zu anderthalbtaufend Perſonen von dannen. 
Daß bei dem enormen Feiertagsverkehr die regelmäßigen Züge, nament⸗ 
lich die neuen Berliner Schnellzüge, ſich auch enorme Verſpäkungen gönnten 
in einem Falle bis m 120 Minuten! — nimmt wohl Niemanden 
Wunder, da * dieſe Verſpätungen ſchon in den ruhigen Tagen vor dem 
Feſt und 60 Minuten betrugen. — Die Vergnügungs⸗Etabliſſe⸗ 
n rings um Breslau waren überfüllt. Die Dampfer im Ober⸗ 
und Unterwaſſer ſanken unter ihrer Laſt bis dicht an die weißen 
Striche, die vor und hinter den Schaufelrädern die Belaſtungsgrenze 
markiren. Die Straßenbahnen und alle übrigen Verkehrsmittel wurden 
ſo ſtark wie noch nie in Anſpruch genommen. Und bei alledem war die 
Zahl derer jeh A die aus Furcht vor der Hitze eine befondere Bor: 
liebe für die en Zimmer daheim — wo ſolche noch vorhanden — an 
den Tag legten und in möglichſt ſommerlich geſtalteter Toilette die frei⸗ 
willigen Gefangenen ſpielten hinter en verkejenen de die mit 
n mit Wetterrouleaur un rigen gangbaren 


als Landesverrath erſcheinen. Der Vertheidiger bat ſchließlich, nur auf dem Dr. Mezger ſich habe naturaliſiren laſſen (die von dem Herrn ichtabſperrungs-Vorrichtun — gen — 3 u Sonnenstrahlen ver⸗ 
eine Geldſtrafe zu erkennen. Regierungs⸗Präſidenten unterzeichnete Naturaliſationsurkunde wurde ver: barrikadirt waren. Nun iſt 08 Den weifel, daß es die 

Das Urtheil lautete, wie ſchon mitgetheilt, auf drei Monate Gefängniß 2 5 und nachdem er ſich auch ein 5 für 110 000 M. hier gekauft | angenehmften Srinnerungen bt bei Fallen 5 * Brauem. Gaſtwirthen, 
In der Motivirung heißt es: Der Nationalverein habe keine lan es- habe“ Nach einer kurzen Replik der Herren Dr. Lang und Dr. Fried: Reſtaurateuren und andren Leuten, deren hoher Beruf es ift, die lechzende 


verrätheriſchen Ziele verfolgt, Beweis deſſen ſei, daß egen die ade erklärte der Vorſitzende, daß er das Urtheil am Mittwoch, den 
Mitglieder deſſelben die hannoverſche Regierung niemals ſtraftechllich ein⸗ 12. Juni, Vormittags 9 Uhr, verkünden werde. 
1 Die Beſprechung zwiſchen den Herren von Bismarck und von Gro 5 brit annien. 
ennigſen erſcheine bei der damaligen allgemeinen politiſchen Lage als 
durchaus gerechtfertigt, ferner kabe zu der Zeit die hannoverſche Regie- [Cine geheimnißvolle Mordtbat.] Vor einigen Tagen wurden 
rung in Unterhandlungen mit Preußen über Abſchluß eines Neutralitäts⸗ Theile einer zerſtückelten weiblichen Leiche aus der Theinſe⸗ gezogen. . = 
vertrages geſtanden. An den vor der Einverleibung ergangenen Petitionen Freitag wurde in Batterſena Park, hinter einem Strauche, ein ünde 
ſei von Bennigſen in keiner Weiſe . geweſen. Der Artikel ent: mit menſchlichen Ueberreſten entdeckt, welche ohne Zweifel der zeritüdelten 
halte ſchwere orwürfe gegen einen Mann, der erſter Beamter der Pro⸗] Leiche angehören. Die Ueberreſte beſtehen aus dem oberen Theil eines 
vinz ſei, der Jahre lang an der Spitze der Provinzialverwaltung ge: weiblichen Rumpfes, welcher die Milz, beide Nieren und einen Theil des 
5 ftanden, der ſchon früher für feine Unabhängigkeit große Opfer gebracht Magens und der She . enthält. Während die Polizei eifrig bemüht 
habe. Der Artikel ſei nur einer in der Reihe der Angriffe, welche die iſt, das gräßliche Räthſel zu löſen, iſt ihre Aufmerkſamkeit auf einen Um⸗ 
4 „Deutſche Volkszeitung“ ſyſtematiſch gegen die beſtehende Ordnung richtete. ſtand gelenkt worden, welcher ſich in der Polizeiſtation in Leman: ſtreet, 
b Wiesbaden, 8. Juni. [Die Arreſtklage der „Wiesbadener Whitechapel, ereignete. 3 Tage vor der Entdeckung der Körpertheile in 
Bade⸗Etabliſſement⸗Actiengeſellſchaft“ geg en Dr. Mezger u 
wurde heute Bi dem hieſigen Aan ee en Amtesrichtes 95 die Unterſchrift „Jack . trug und beſagte, daß der 
b 5 — verhandelt. Der „R 99. Cur.“ berichtel darüber: Als Vertreter der] Schreiber im Begriffe 2 in dieſer Nachbarſchaft „Operationen wieder zu 
ägeriſchen Geſellſchaft waren die Recht anwite Dr. Lang und Dr. Fried⸗ beginnen“. Am Kopfe des Briefes ftanden die Worte: „Er iſt nicht todt, 
2 aus Frankfurt a. M. anweſend. Mezger war in Perſon er⸗ 8 —— Ne e x Zeit Fine Se 1 Aufmerkſamkeit 
ſchienen . war ur rath Dr. Sa ein tsbeiſtand zu: | ge er die En 
Fi „Sund ächſt 5 2 Vorige an die Parteien bie fr = : 5 auensperſon lenkte die A e wieder a 
Pergleich möglich ſei. Ein Vergleich dürfe ſowohl im miete der 
Parteien, als auch der Stadt Wiesbaden liegen. Beide Parteien erklärten 
ihre Bereitwilligkeit zu einem Vergleichsabſchluſſe, doch erklärte Dr. Siebert, 
wenn darauf abgezielt werden ſolle, Dr. Mezger auf beſtimmte Zeit zu 
binden, ſo müſſe er dieſen Verſuch zurückweiſen. Darauf entgegnete Dr. 
Lang, dann müſſe jeder Vergleichsverſuch von vornherein 8 werden. 
Nach Verleſung der Schriftſtücke gab dann Dr. Mezger folgende proto⸗ 
collariſche Erklärung ab: „Es hat mir fern gelegen, durch die ſeiner Zeit 
den Herren Schiff, und Flahd gegenüber abgene ene Erklärung ſagen zu 
wollen, ich für meine Perſon ginge nach Holland. Ich hatte vorher eine 
Unterredung mit Dr. Kolditz (Leipzig), aus welcher ich ä entnahm, daß, wenn 
es zum Proceſſe komme, derſelbe vor die holländiſchen Gerichte gehöre, 
1 weil der Vertrag in Holland abgeſchloſſen worden iſt. So wollte ich ge⸗ 
3 nannten Herren fagen, daß, wenn fie mir mit einem Proceſſe kämen, ich 
mit meinem Proceſſe nach Holland gehen werde, und that dieſes, um ſie 
einzuſchüchtern. Es hat mir durchaus fern gelegen, zu erklären, daß ich 
„Sr ͤͤͤĩ[ÜR?—0e T᷑—I—ñ— — x T2?—nç« meine Perſon Wiesbaden verlaſſen wolle. Ich habe weder damals 


Menſchheit durch Darreichung eines kühlen Labetrunks in infinitum zu 
erquicken. 


® General v. Wulffen F. Nach einem langen und ſchweren Leiden, 
das durch einen Schlaganfall hervorgerufen wurde, ſtarb der General der 
Infanterie und Gouverneur des Invalidenhauſes zu Berlin, Otto von 
Wulffen, am Pfingſtſonntage früh 6 Uhr. v. Wulffen war früher be⸗ 
kanntlich Stadtcommandant von Breslau. Die Beiſetzung erfolgt Mitt⸗ 
woch Vormittag auf dem Berliner Invalidenkirchhof. 


66 Die Gerichtsferien beginnen am Montag, 15. Juli c., und dauern 
bis Montag, 16. September c. 


»Verkehrsunterbrechung. Der Geſammt⸗Verkehr auf der Strecke 
— Großenhain der Berlin⸗Dresdener Bahn iſt bis auf Weiteres 
eingeſte 

* Schleſiſcher Provinzial⸗Peſtalozzi⸗ Verein. Geſtern Nach⸗ 
mittag, 4 Uhr, un im * — Dale 883 23 Goncertbaufen Die General: 
Sabat des „genannten Ber Vereins — Bam en — 8 
108 {08 e e Nach der Mrätenzlife And 69 Vereine durch Delepinte 


vertret 

Haupt: Verſammlung des Schleſiſchen Provinzial Lehrer⸗ 
Vereins. Im Anſchluß an die Verhandlungen des Beftclopi- Vereins 
wurde geſtern Abend die Generalverſammlung des Schleſiſchen Provin⸗ 
zial⸗Lehrer⸗Vereins abgehalten. 127 Vereine ſind durch Delegirte vertreten. 
Die Verſammlung nahm u. A. den Antrag Landeshut an, deſſen Be⸗ 
deutung auch — weiteren Kreiſen Beachtung finden wird. Danach ſoll 
der Vorſtand des preußiſchen Landes⸗Lehrer⸗Vereins ermächtigt werden, 
beim Cultusminiſter dahin vorſtellig zu werden, den Umfan des Schul⸗ 
jahres durch Kegel fe eſtzuſetzen, daß der Beginn des⸗ 
ſelben in der Regel auf den 1. April fällt. Als Ort für die zu 
Amen 1890 ftattfindende Hauptverſammlung wurde Kreuzburg in Aus: 

genommen. 
a. Umrechnungscours. Die * Eiſenbahn⸗Direction Breslau 
hat für den Geldverkehr an ihren Kaſſen für uu ländiſche Geldwerthe 
o — — See > Be Et dom 13 Ja 1 Juni cr. ab werden 
diesmal unter einem beinahe un eimli nſtigen erzeichen. Im ’ öſterreichiſche n 
Schatten eine wahre Hundstagshitze, obwohl doch noch etliche Wochen ins! 173 Mark erhoben. 1 


eſtern 
ef ein weiteres Schreiben ein, welches lautet: J ſehe, . Abr br ba t die 
Stücke gefunden. Wie kommk es, daß Ihr mich nicht gefangen habt? 
Seht Euch nach weiteren Stücken um.“ Der Brief iſt „Jack der Auf⸗ 
ſchlitzer“ unterzeichnet. Die Polizei empfing Mittheilungen, welche fie zu 
der Annahme verleiten, daß die Leiche die einer jungen Frauensperſon 
Namens Fiſher aus Oxford iſt, welche vor einiger an nach London kam, 
um daſelbſt in die Dienſte einer Familie zu treten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. Juni. 


% Das Pfiungſtfeſt, dem ſeit Goethe's Neubearbeitung des Reineke⸗ 
du „Epos one Epitheton „lieblich“ feſt wie eine Klette an⸗ 
ftet, ſo daß es keine Macht der Erde mehr davon trennen kann, ſtand 


vorſtellungen. Der Ertrag zweier Vorſtellungen iſt für wohlthätige erzielen, die nach dem Bau und der Kraft, ſowie nach den natürlichen 
Zwecke beſtimmt. 3 —— Fertigkeit he 18155 gar bn k. — — 1 — wären. ; Gerade deen 
eit hatten ihn zu einem der unentbehrlichſten Mitglieder der Renz⸗ 
In Caſtaus Panoptikum find N bete Ai bie, Prachtſäle des ſchen Geſellſchaft gemacht. Hager war ein geborener Beſterreicher und 
zweiten Stockwerks eröffnet n ie 0 Reede d eberrafhung bietet] diente als Unteroffizier, wenn wir nicht irren, deim 4. Infanterie⸗Regi⸗ 
„Caſtans Irrgarten“. Die Vo 1 0 u bezeich arüber: „Man kaun] ment. Schon damals wußte er Gelegenpeit zu finden, feine Vorliebe und 
den Irrgarten als architektoniſche Illuſio 5 Ki . — es iſt die holdeſte, |jein Geſchick für das Reitweſen zu beihätigen, weshalb ihm auch von vielen 
der wir je begegnet find. Der jüngere Ga ald vu # Caſtan hat die Offizieren die Dreſſur ihrer Pferde anvertraut wurde. Nach ſeinem Aus⸗ 
Spiegelcombination erfunden, 1 Hose au f aber hat der Kenner] tritte aus der Armee nahm er einen Poſten als Bereiter in einer Privat⸗ 
des romantiſchen Spaniens, Felix 19 gl 15 fen. Diefer Irrgarten] Reitſchule an. an Anfange der Sechziger Jahre wurde er von Renz 
iſt ein 1 mit der 3 en 1 attung eg engagirt, — — iebling er bald geworden war. Wenige Jahre ſpäter 
und Moſcheen. Durch einen m ogen tre 5 7 Blick und ſtehen im vermählte ſich Hager mit einer Tochter des Herrn Renz, die als Schul⸗ 
Orangenhof der Alhambra. Un wert 2 ; 7 15 Arkaden] reiterin gleichfalls einen vorzüglichen Ruf genoß. Hager, der ein Aller 
und Alleen mit 4 — endloſer Done we 5 a iſt drä 12 ſchimmernde | yon 52 Jahren erreichte, litt ſeit längerer Zeit an einem (were Unte 
Säulenwald der Mofchee von Kordova. Bogen die blüß ich an Bogen, leibsleiden, das ihn ſchon im verfloſſenen Winter, während d He 
und im Fond dieſer weiten Arkaden zeigen ſich die blühenden Roſen⸗ Geſellſchaft in Wien weilte, zur größten Schonung won : 
gärten der Generalife, der Löwenhof mit [een ſpringenden Waſſern, mehrere Kinder, die alle ſchätzenswerthe Mitglieder de Serin Geſell⸗ 
Granada mit der Sierra Nevada, der Myrthenhof und die ganze Burg] ſchaft find. Seine ältefte Toch ter iſt die anmuthige reiterin Fräul. 
der Alhambra. Nun finden wir im lauſchi Erle If dieſes Irrgartens Louiſe Hager. Ein Sohn iſt im — — aue n 
ein mauriſches Gemach, und dies enthüllt uns in voller Plaſtik eine geſtorben. 
Haremſcene, — — Donntaftiiepen. Dacia 5 . A a — Ber, 
einem Maurenfürſten tanzt eine Odaliske, jugendliche nheit man, wie der „All u 
und graziöfe Bewegung die Bewunderung ihres Herrn und die Eiferſucht ber en mie, e 3 Rom Rn tionz“ Alete ges 
ne sent 1 — Wender 8 un eee } luden Pal zum den Kuppeln und Wölbungen — am den Bogen der Nebenſchiffe beſchäf⸗ 
anz der Schönen. Wenden men⸗ Seitenſchiff von der 
— — und Roſengärten in weite Fernen. Aber eine ſchmale Treppe kreuzt tigt. Schon 2 das d. Mie 5 a den aurirt. Die Fres Kapelle della Piet 


unferen Weg; fie führt zu einer neuen Ueberraſchung. Kaum find wir bis zu der des he ken, Stuckarbeiten und 


ten in der glänzenden Un 
ufwärts geſtiegen, ſo glauben wir in eine Volksverſammlung gerathen Watmorbecoratonen ie Wölbungen, Lunetten nt ber Bögen 


ben uns, aber fie tragen Alle dieſelben] goldung dib 3 welche 1 und Ziergiebel der Bögen 
u Unfer 80 1 0 dez — — r be . fegen 5 — en. „ Sm inte ga enden 8 - Corte —4 — 
es befindet ſich im Mittelpunkt des großen Kateı r die 2 g $ 1 ahre di 
beſpiegelung * kann bier feinen äußeren Menſchen von allen Seiten | a arbeitet, io ba wird. Gleichzeiti e ganze Peterskirche in neuer Ver⸗ 


w 
kennen lernen. Der Caſtandſche Irrgarten gehört zu den originelliten gelkung are t des Hauptgeſimſes 4 = — 5 2 un 


9 en, welche jemals im Intereſſe der Schauluſt gemacht wurden, viforifchen, — Leinwand imitirten 


Profeſſor Herkomer's Idyll. Der „Frkf. Ztg.“ wird aus London 
geſchrieben: Vor einigen Tagen waren die Vertreter der engliſchen und 
ausländiſchen Preſſe nach dem Dorfe Buſſey in Hertfordſhire en 
wo Prof. Herkomer die Premiere feines „maleriſchen Muſikſtückes“: Idyll 
zum Beſten gab. Das Gebäude, in welchem die Aufführung ſtattfand, war 
ehemals eine Kirche oder Capelle, iſt jetzt zweckmäßig umgeſtaltet und um⸗ 

ebaut. Das Orcheſter iſt den Augen der Zuſchauer völlig entzogen; die 
eleuchtung geſchieht durch elektriſche Lampen, deren Licht auf die 
Miniaturbühne fällt. Etwa 120 Gäſte (mehr 10 das räumlich kleine 
Gebäude nicht), hatten ſich eingefunden. Das Stück, dem der Dialog ganz 
fehlt, iſt eine Art Pantomime, da mit Ausnahme einiger Soli und Duette 
nichts geſprochen wird. Es umfaßt drei Acte. Der erſte Act ſtellt eine 
Dorficene in England zur Zeit Chaucers d. h. im 14. Jahrhundert dar. 
Die Dorfgaſſe, welche mitten über die Bühne läuft, iſt mit wundervoller 
Realiſtik dargeſtellt: links Hütten mit Giebeldächern, die mit rothen Aal; 
bedeckt ſind, rechts die Dorſſchmiede, der Ambos an einem Baum bcfeſtigt; 
hier arbeitet John der Smith mit ſeinen Lehrlingen. Der Sonnen⸗ 
| untergang, der Einbruch der Dämmerung, der Aufgang des Mondes find 
vorzüglich, und mit der Nacht tritt eine flotte Geſellſchaft, angeführt von 
einem Landjunker, der mit ſeinem Gefolge von der Jagd zurückkehrt, auf 
£ und füllt die Dorfſtraße mit Leuten, man tanzt, erzählt Märchen, betet 
8 das Ave Maria. Der zweite Act ſindet Nachts im Innern der Schmiede 
1 alt, der Dritte wieder auf der Dorfſtraße und endet mit Senta niht 
Bauembo heit Die Fabel iſt einfach genug und macht auf Orginaliät 
den geringſten Anſpruch. Edith, die Tochter des Schmiedes, u mit Dick, einem 
Gehilfen ihres Vaters, verlobt, aber der lebenslustige Lord, S0 ‚ gewinnt a 
ihre Liebe: . Geliebter machen ihr Vorwürfe, und der Vater nd 
ihr in der Stille der Nacht eine Ballade vor, welche das unglückliche 
Schickſal eines Mädchens beſchreibt, das ihre Tugend verloren. Im 
Augenblick, wo der Lord das Mädchen entführen will, tritt Dick ins Zimmer, 
ſendet Edith fort und 1 ſeinen Nebenbuhler, von ſeinem böſen 
. — abzulaſſen. Fitzhugh 8 und Edith und Dick liegen ein⸗ 
n den Armen. Der Morgen bricht an; auf der verödeten Dorf⸗ 
frage 12 — zwei Bänfelfänger, bald nachher tritt der Zug der von den 
1 ane 50 zeitsgäſte auf; fe kommen aus der Kirche. 

Kinder ſtreuen Blum ihren Pfad und ſelbſt der reuige Junker 

iii ſich glückwünſchend der feftlihen Menge an. So einfach das Stück 
ſo realiſtiſch 75 5 eindrucksvoll iſt die Darſtellung. Das 5 
daran iſt jedoch, daß Alles, von der * des Schaufpieles, der Muſik, 
der Ausrüftung der Bühne, der Pe n Gruppirung, bis au ie 
—.— und Couliſſen — wenn die wirklichen Bren Fe auf der Bühne 
19 8 dieſen Namen verdienen — von Prof. Herkomer, ſeinen 
am 


um 


Goldmoſaik die Inſchriften ſetzen wird, 
cht künſtl r Weiſe ausgeſtaltet worden. Die neuen 1867 für 
Pracht ſſäle r wurden durch ein Feſt . — Ba Re fü das große Centennarium der Apoſtelfürſten ver⸗ 
weiht, dem etwa 100 — 5 — = Rn und en ee he ® — 
ten. Man tafelte bei den Klängen der Damencapelle im weiten Feſt⸗ E 
11% gan ag MR A Dre ce Haan Du Din. 
aus und ein Theil der Gäſte, welcher die prächtig derorirten und Ergötzlichkeiten aller A der Rollwagen der fogen. 
eaug in der elektriſchen Beleuchtung erſtrahlen ſah, genoß auch Montagnes russes“ (R r Art bedeckt. Einer der 5 
den utſchb war die 2 5 Steigung hinaufgerollt; 
W derſelden in der dämmerigen Beleuchtung des anbrechen Kur cn Seren Dh he Sea angef it, und de gen ' 05 95 
—— windigkeit zurü 
lienangebörigen und Schülern herſtammt. Die Muſik, beſonders] Schulreiter Hager ift, wie bereits gemeldet, geſtorben. Die „N. Fr.] Wagen entgegen, und gerade an der "gefährtiäften Stelle, nämlich dem 
Orgeftuntion, it von Herkomer 3 und zeigt etliche wohl un⸗[ Pr.“ widmet ihm fol A Nachruf: Hager genoß als einer der beſten nal en Punkte, wo die Geſchwindigkelt ihr — 9 Maß erreicht, erfolgte 
de Wagner'ſche Reminiscenzen. Die Darſtellenden zählen, ein= | Repräfentanten der Keny chen Reitmetbode einen weit verbreiteten Ruf. uſammenſtoß. Beide Wagen waren vollſt alt ig zertrümmert. Von 
a be Chorſten, etliche 99 0 4 die für die Koſtüme] Er war u nur ein 1 gil er Dreifeut, Rn — —5 ken — 1 —.— eftaunlicer, 3 Aar ee — — 
: ‚ rden aber di 
gebrauchten Stoffe find von Frau Herkomer gu und verarbeitet | Reiter⸗Erſche u e 8. ſich 2 1 a 49 dei 5 u an — markirter dem Wege zum Kranfenhanfe farben Wie Anftalt ee = A: 


orden und die br en, mit ul auf beſchränkten Raum 
ker Scenenwechſel ftatifindel, find außerordentlich geſchi Si Die Koſten und Ar Hilfen bediente; andererſeits aber beſaß er ein ſeltenes Ge⸗ ſchloſſen. 


Kleine Chronik. ſich auf etwa 2000 Pfd. Sterl. EEC K giebt vier Gratis: ſchick, feinen Willen dem Pferde Nr en und hierdurch Reſultate zu 
8 äufig ger 


© Eröffuungsfeier der Prinz Heinrich-Bande, Am Sonnabend 
die fan uc Clnwelbn der Prinz Heinrich⸗Baude ſtattgefunden. Die 

e in das neue gaſtliche Heim waren mit Birkenreiſern geſchmückt; 

im en Speiſeſaale waren Pfeiler und Wände mit Fichtenzweigen 
— 2 Ueber die Feier berichtet der „Bote“: Nach 3 Uhr langten über 


40 gäſte, darunter mehrere Mitglieder des Centralvorſtandes des 
R. „aus . vor der Baude an. Maurermeiſter Kahl⸗Arns⸗ 
dorf, der der Hauptſchöpfer des Baues iſt, richtete Worte der Be⸗ 

an die Erſchienenen, ſprach alsdann dem „Verein zur Errichtung 
eines ſes am Mittagſtein“ ſeinen Dank aus und überreichte Syn⸗ 


dieus Geisler-Breslau, dem Vorſitzenden des Bauvereins, den mit einer 
Rose geschmückten Baudenſchlüſſel mit dem Bedeuten, daß es allerdings 
noch einiger Wochen bedürfe, um Alles „klipp und klar“ zu legen. Im 
Namen des Vereins dankte dieſer Herrn Kahl für das von ihm Geſchaffene. 
Hierauf vollzog Paſtor Lange⸗Wang, Vorſitzender der Ortsgruppe Brücken⸗ 
berg, den Weiheact. Mit dem Geſange des von Dr. Baer zur Einweihung 
der Prinz Heinrich ⸗Baude gedichten Feſtliedes: „ Dir im Fichtenkranz“ 
wurde die Außenfeier beendet. Bald ſah man die Gäſte an der Tafel 
vereint, heitere Weiſen ertönten von dem aus der Fabrik von Geiler: 
mega entnommenen Flügel⸗Inſtrument und begeiſtert ſtimmten Alle ein 
in den vom Vorſitzenden ausgebrachten Kaifer⸗ und Prinzen⸗Toaſt. 


© Konſtadt, 11. Juni. [Zur Denkmäler⸗Einweihung.] Ent⸗ 
gegen der Mittheilung in Nr. 394 Ihrer Zeitung, nach welcher die Ein⸗ 
weihung der Kaiſer⸗Denkmäler am 11. Juli ſtattfinden ſoll, theilt Ihr 
ſtündiger Correſpondent im Auftrage des Comités hierdurch mit, daß bie: 
ſelbe, wie ſchon früher angegeben, am 7. Juli erfolgt. 

0 or, 9. Juni. . Dr. Adolf Blumen⸗ 
thal aus Berlin iſt am 1 5 von dem pereinigten Vorſtands⸗ und 
Repräſentantencollegtum zum Rabbiner der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 
einſtimmig 95 lt worden. Die Zahl der Bewerber betrug 27. An: 
fangs September dürfte unſer Synagogenbau eingeweiht werden. 


riß Brachen Nachricht über die im 
und r 


Die 
1 1 lbſt 
in Nachbargebäuden ſtehende Perſonen wankten und zu fallen Mobi 


8 des Rauchs wegen nicht möglich 
Fun Blumenthal ſeit einigen 


Nach verhältnipmäßig kurzer Zeit 
oſion erſtre 
e e engen ac 


nelle Rettun 
Schaben it nich 
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4 Breslau. 11. Juni. [Von der Börse] Die heutige Börse 
verlief in fester Haltung. Das Geschäft war klein. Von österr. Wer 
then sowie von Bergwrkspapierene wurden geringfügige Pöstchen um- 
gesetzt, während in Rubelnoten der Verkehr eine etwas grössere Aus- 
dehnung zeigte. Türkische Werthe erfreuten sich guter Beachtung; 
namentlich wurde Anleihe in grösseren Summen bei steigender Richtung 
aus dem Markte genommen. Schluss behauptet, aber still, 


Per ultimo Juni (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
164½ % bez., Ungar. Golärente 87¾— ½ bez., Ungar. Papierrente 831/, 
bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 129¼ — 130 bez., Donnersmarck - 
hütte 73 bez, Oberschles. Eisenvahrbedarf 102½ bez., Russ. 1880er 
Anleihe 91% Gd., Ruse. 1884er Anleihe 109%, bez., Orient-Anleihe II 
64% bez., Russ. Valuts 211½ —212—211½ bez., Türken 17—17,10 bez., 


. 92% bez., Italiener 90¾ bez., Mexikaner 95¼½ Gd., Türkenloose 
cz. 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolff 's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 11. Juni. 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 163, 75. Dissonto- 
Commandit —, — Ruhig. 


Berlin. 11. Juni, 12 Uhr 25 Min. Oredit-Aetien 164, 50. Staats- 
bahn 104. 40, Italiener 96. 50. Laurahütte 129. 20. 1880er Russen 
91, 80. Russ, Noten 211. 20. Aproc. Ungar. Goldrente 87. 40. 1884er 
Russen 102, 70. Orient-Anleihe II 64. 10 Mainzer 126. -—-, Disconto- 
Commandit 232. 50, Aproc. Egypter 92. 50. Ziemlich fest, 


Wien, 11. Juni, 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 305, 25 
Marknoten 58. 25. 40 ui er 102. 15. Fest. * 


Wilen, 11. Juni, 11 Uhr i terr. Credit-Actien 305, 35. 
8 242, 25. one 123. Me ae Galizier 207, 75. Oesterr. 
Silberrente —, —. Marknoten 58, 27. Aproc. ungar. Golärente 102, 12. 
dto. Papierrente 96, 75. Elbethalbahn 220, 25. Ruhig. 


Frankfurt a. M.. 11. Juni. Mi it Acti = 
11 . M ö dit Actien 262 
ee eg — Galfeier 178, 37. Ungarische: 
‚60. E, er 92, 70. Laura —, _, iemlich fest. 
1 130. —— — — Anleihe 1878 106 5 
458, 75. Behauptet. Beten. —, ne 


London, 11. Juni. Consols 98, 07. . 
10 er Eeypter 50, 87. Nebel, Regen j b Russen von 1889, II. Ser. 


Glasgow, II. Juni, 11 Uhr 10 Min. Vorm. 
numbers warrants 43. 
ee ea 


Roheisen Mixed 


Wien, 11. Juni. [Schinss-Course.] Fest, 

Cours vom 5 11. Cours vom 8. 11 
Credit-Actien- 305 — 306 — Mar knoten 58 25 58 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 242 50 242 65 4% ung. Golärente. 102 15 108 = 
Lomb. Eisenb. 122 75 123 65  |Silberrente ..... . 85 75| 85 80 
Galizier 205 75 207 75 [London . 119 30119 25 
Napoleonsd or- 9 47½ 9 48½ J Ungar. Papierrente. 96 72 96 72 


Berlin, 
[Lehmann & Co., 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Augsburg, 10. Juni. Die Allgemeine deutſche Lehrerverſamm⸗ 
lung wurde eröffnet. Gegen 1600 Lehrer find hier eingetroffen. In 
der Verſammlung hieß Seminar⸗Oberlehrer Halben (Hamburg) die 
Theilnehmer auf das Herzlichſte willkommen. Die Stadt iſt reich 
beflaggt. 2 

Wien, 11. Juni. Der Katfer flattete dem Fürſten von Monte 
negro einen Beſuch von zehn Minuten ab. Der Fürſt begleitete den 
Kaiſer zum Wagen und verabſchiedete ſich ſehr herzlich von ihm. 
Der Kaiſer trug das Band des Großkreuzes zum Daniloorden. 

Prag, 10. Juni. Vormittags. Der Congreß der deutſchen 
dermatologiſchen Geſellſchaft wurde heute eröffnet. Ueber 70 Theil⸗ 
nehmer ſind eingetroffen, meiſtens Profeſſoren aus Wien, Berlin, 
Breslau, Königsberg und Leipzig. Präſident Profeſſor Pick hielt die 
Eröffnungsrede. Nach der Begrüßung durch den Rector Ullmann 
und den Dekan der deutſchen mediciniſchen Facultät, Hoffmeiſter, folgten 
Vorträge und Demonſtrationen. 

Rom, 10. Juni. Die Kammer ſetzte die Berathung über den 
Zwiſchenfall Durando fort und genehmigte nahezu einſtimmig die 
von der Regierung acceptirte Tagesordnung, welche beſagt, die 
Kammer vertraut, daß die Regierung, der gegebenen Anregung folgend, 
dafür ſorgen werde, daß die italieniſchen Conſuln die Freundſchaft zu 
den Staaten, in welchen ſie ernannt ſind, pflegen, dabei den Ita⸗ 
lienern wirkſamen Schutz angedeihen laſſen und einen wohlwollen⸗ 
den, billigen Einfluß ausüben, daß bei den Nationalen ſtets das volle 
Vertrauen der Zuneigung zum Mutterlande aufrechterhalten werde. 
Crispi hatte das Verhalten Durandos vertheidigt und ſchloß mit den 
Worten: Der Friede Europas iſt auf Verträgen begründet. Es iſt 
die Pflicht jedes redlichen Patrioten, dieſe Verträge ſtrengſtens zu be⸗ 
obachten. Es werden uns viele Fallen gelegt. Ein ſehr thätiger 
unverſöhnlicher innerer Feind würde freudig den Tag begrüßen, wo 
das feſte Band der Tripelallianz zerriſſen wäre; er wird dabei auch 
durch eine gewiſſe Macht unterſtützt. Aber dieſe Verſuche ſind nutzlos, 
denn keine Falle wird eine den Weltfrieden verbürgende Allianz zer⸗ 
reißen können. 

Paris, 11. Juni. Deroulede, Laifant und Laguerre find noch 
nicht in Freiheit geſetzt und haben ſich heute vor dem Zuchtpolizei⸗ 
gericht in Angouleme wegen Rebellion und Bedrohung von Beamten 
zu verantworten. Die Bonlangiften werden von der Einbringung 
einer Interpellation einſtweilen abſehen. 

Brüſſel, 11. Juni. Anläßlich der heutigen Stichwahl iſt die 
Bürgergarde einberufen, um etwaigen Ruheftörungen zu begegnen; 
die Garniſon ſoll auch conſignirt werden. 

London, 11. Juni. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Simla 
vom 10. Juni: Prinz Albert Victor, Sohn des Prinzen von Wales, 
reift nächſten Winter nach Indien. Der Beſuch trägt keinen officiellen 
Charakter. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 11. Juni, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,46 m U.⸗P. — 0,36 m. 


Handels-Zeitung. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 11. Juni, 12 Uhr 50 Minuten Mittags 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Juni 1889 843/,, Juli 1889 851/,, August 
1889 86. September 1889 86½, October 1889 86%, December 1889 
878¼ März 1890 87¾, Mai 1890 88¼. Tendenz: Ruhig. — Zuführen 
während 4 Tagen von Rio 23000 Sack, von Santos 24000 Sack. 
— Newyork gestern 15 Points Baisse. 

2 9. Juni. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Luisenstrasse 43/44 NW.] Die anhaltend heisse 
Witterung wirkte auf die Qualität der Butter und auf die Kauflust der 
Consumenten recht nachtheilig ein. Der vermehrte Bedarf in dieser 
Festgeschäftswoche entsprach denn auch nicht ganz den gehegten Er- 
wartungen und vermochte die grosse Zufuhr de ee ersten 
Grasbutterproduction nicht annähernd zu absorbiren. Dies veranlasste 


Cours- O Blatt. 


Dreslau, 11. Juni 1889. 


Berlin, 11. Juni. [Amtliche Schluss-Course,] Fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds, 


Cours vom 8. 11. Cours vom 8. 11. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 20 89 70 D. Reichs- Anl. 40% 108 — 108 10 
Gotthardt-Bahn ult. 154 751155 10 do. do. 31,0), 104 10,104 10 
Lübeck-Büchen .... 190 70:190 — Posener Pfandbr. 4% 101 60|101 60 
Mainz-Ludwigshai.. 126 60126 50 do. do. 3½0% 101 80101 80 
Mittelmeerbahn ult. 121 — 121 — Preuss. 4% cons. Anl. 106 90106 75 
Warschau-Wien.... 239 50 244 — 40. 3½% dto. 105 60105 60 

kisenhahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 171 50171 50 
Breslau- Warschau. 70 75 71 50 101 301101 30 


dos}, ner 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 102 10102 10 
do. Rentenbriefe.. 105 70105 60 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½ % Lit. E. — — 101 70 

do. 4½ % 1879 104 10104 — 
R.-O.-U.-Bahn 4%. 3 

Ausländische ni 


Ostpreuss. Südbahn. 123 — 123 — 


Bank-Actien. 

Bresl.Discontobank. 111 Du 70 
do. Wechslerbank. 107 —!107 10 
Deutsche Bank..... 170 90,170 — 
Dise.-Command. ult. 231 601232 60 
Oest. Cred.-Anst. ult, 163 50 164 70 
Schles. Bankverein, 132 90/133 20 

Industrie-Gesellschaften. 
Archimedes 147 75146 75 
Bismarckhütte 207 70 — — 
Bochum.Gusssthl.ult 199 —!199 — 
Brel. Bierbr. Wiesner 51 —! 51 10 
do. Eisenb. Wagenb. 176 201176 — 
do. Pferdebahn. 152 60152 60 
do. verein. Oelfabr. 97 — 95 — 
Cement Giesel..... 157 50:157 60 
Donnersmarckh. ... 73 — 73 10 
Dortm. Union St.-Pr. 85 —! 85 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 107 50107 50 
Fraust. Zuckerfabrik 194 70194 75 
GörlEis.-Bd,(Lüders) 186 901186 40 
. 168 —1163 20 
Kramsta Leinen-Ind. 140 — 140 10 
Laurahütte 129 80 130 — 
Obschl. Chamotte-F. 162 50 163 90 
do. Eisb.- Bed. 102 — 102 30 
do. Eisen-Ind. 204 70205 30 
do. Portl.-Cem, 134 50134 75 
Oppeln, Portl.-Cemt. 119 50119 90 
Redenhütte St.-Pr. . 
do.  Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do. St.-Pr. 


Egypter 4% . 
Yehienische Rene . 
RER 400 Goldrente 
do. 4% ierr. 
4 ¼0% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 5% Pfandbr.. 
do. Liou.-Piandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. ult. 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 


95 
125. 

63 40 
57 70 
97 90 97 90 
107 90,108 — 
92 — 91 70 
102 90,102 70 
97 60 97 30 
114 90'114 60 
64 10) 64 40 
86 20 86 40 
17.—1 47, — 
77 60| 75 70 
101 10/101 20 


125 60 
63 20 
57 50 


do. Tabaks-Actien 

Ung. 4% Goldrente 87 70| 87 50 

ao. Papierrente .. 83 30 83 30 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 171 75171 30 
Russ. Bankn. 100SR. 212 70|212 20 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.... 169 25169 20 
London 1 Lstrl, 8 T.20 44½ 20 44 

do. 1 „.3M.20 37½ 20 37 
Paris 100 Fres, 8 T. 81 30) 81 25 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 40| 171 20 

29 50 ao. 100 Fl. 2M. 170 75| 170 30 
100 — | Warschan 1008R8 T. 211 75| 211 50 
livat-Discont 2½¼ %. 


127 20127 70 


168 70 
169 — 


169 
169 
100 


Nr 


eine Herabsetzung der Notirung um 6 Mark. Dasselbe gilt auch 
von Landbutter: 

Wir verrechnen Alles per 50 Kilogr.: Für feine und feinste Sahnen- 
butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossenschaften: Ia 85—88 
bis 92,, IIa 81—84, IIIa 75—78 M., Landbutter: Pommersche 78—80, 
Netzbrücher 78—80, Schlesische 75—78, Ost- und Westpreussische 75 
bis 78, Tilsiter 78—80, Elbinger 78—80, Baierische —, Polnische 78 
bis 80, Galizische 70—72 Mark. . 


—k. Breslauer Landmarkt. Durchschnittspreis von 


Kartoffeln Richtstroh Krummstroh Heu 
(pro 100 Kilogramm 
Amtliche Feststellung.) 
1889: 1888: 1889: 1888: 1889: 1888: 1889: 1888: 
Januar 3,79 3,64 5,94 3,75 5,28 312 7,44 5,40 Mark 
Februar 3.85 3,80 5,58 3,67 4,88 3,00 7,50 5,02 * 
März 3,85 3,80 5,58 350 475 2,84 7,63 516 „ 
April 3,85 3,71 5,63 344 4,79 2,73 780 5,46 „ 
Mai 3,67 3,61 553 3,34 4,64 257 853 540 „ 


L. Posen, 11. Juni, [Wollmarkt.] Die bisherige Zufuhr be- 
trügt rund 11000 Centner. Die Zufuhr dauert fort, aber mässig; auch 
Congresspolen sandte einen kleinen Posten; indessen sind gegenüber 
dem gleichen Zeitpunkte im Vorjahre bisher nur Zweidrittel ange- 
fahren. Die diesjährige Gesammtzufuhr wird voraussichtlich um einige 
tausend Centner geringer sein. Wäsche durchweg besser, als im Vor- 
jahre; die Wolle ist feiner. Die Verkäufer sind augenblicklich noch 
zurückhaltend; die Käufer bieten pro Centner 6—10 Mark mehr als 
im Vorjahre. Die officielle Eröffnung des Marktes findet morgen früh 
6 Uhr statt. : 

Wolle. Pest, 10 Juni. Nach den günstigen Auspicien des ab- 
gelaufenen Medardi-Marktes gestaltete sich das Geschäft in dieser Woche 
recht freundlich, und waren gut behandelte, trockene, kämmige Schweiss- 
wollen besonders favorisirt. Es wurden im Ganzen circa 2200 Metr. 
verkauft, darunter Schweisswollen für Kamm geeignet, von 28—37 Fl., 
gute Kammwollen in Rückenwäschen zu beinahe vorjährigen Preisen 
von 74—79 Fl., Gebirgszweischuren anfangs der 70, Bäcskaer von 52 
bis 54 Fl., gute Pester Boden zu 51—52 El., Lammwollen zu 56—60Fl, 
und Gerberwollen zu 46—48 Fl. In Stoff. und Tuchwollen war noch 
kein Geschäft, weil unsere Lager noch keine gehörige Auswahl bieten, 
und weil auf diese Wollgattung erst später Reflectanten erscheinen, 
Die Wäschen der Kammwollen sind befriedigend. Es werden speciell 
die gut gewaschenen bevorzugt, während nicht gelungene Wäschen, 
selbst wenn die Preise derselben verhältnissmässig billiger sind, unbe- 
achtet bleiben. Die Physiognomie des Wollgeschäftes ist eine freund- 
liche, und wir dürften einen flotten Verkehr haben, insolange wir ung 
im Rahmen jener Preise bewegen, welche die Parität anderer Wollen 
behaupten. Ein zu optimistisches Vorgehen kann plötzlich einen Ab- 
bruch herbeiführen, 


k. Der Orient-Expresszug in Nöthen. Verschiedene Tagesblätter 
künden eine recht unliebsame Störung an, die dem eben erst ins Leben 
getretenen Orientexpresszug droht. Das grosse Serbien fühlt sich in- 
sofern benachtheiligt, als alle diese Züge das Land nur während der Nacht 

assiren, und es hat nunmehr die Generaldirection der serbischen Staats- 
5 bekannt gegeben, dass der sogenannte „Conventionalzug“ fortan 
der Nacht durch Serbien befördert werden würde. 
Für den Augenblick ist eine Verzögerung von 24 Stunden auch für die 
Postverbindung die Folge; es steht aber wohl zu erwarten, dass die 
betheiligten Gesellschaften bezw. Staaten die kleine Vergewaltigung 
ohne grossen Aufenthalt zu ordnen wissen werden. 

* ptisohe Finanzen. Wie die „Politische Corr.“ meldet, über- 
nimmt Consortium die neuen egyptischen Anlehensstücke fix zu 
95 pCt. und erhält 1%, pCt. Provision. Wird ein höherer Preis als 
96% pCt. erzielt, so partieipirt die Regierung an dem Mohrgowinne. 


nicht mehr währen 


Ausweise. 
Wien, 11. Juni. [Wochenausweis der österreichisch-un, 
arischen Bank vom 7. Juni.*)] 
otenumlaun f n 383 500 000 Fl. 972 000 Fl. 
Metallschatz in Silber. 236 300 000 = 160 000 = 
Metallschatz in Gold RE — E66 — — 
In Gold zahlb. Wechsel. — „ — — 
Portefeuille . 137900000 = ＋ 1001000 = 
Lombarden.......... een 2060000 = — 65000 » 
Hypotheken-Darlehne ............+. 10900000 = + 20000 = 
Pfandbriefe in Umlauf .........:.... 10130000 = — 5611000 =» 


*) Ab- und Zunahme gagen den Stand vom 31. Mai. 


Letzte Course. 
Berlin. 11. Juni, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach, Bergwerke matt. 
Cours vom . 11. Cours vom 8. 11. 
Berl. Handelsges. ult. 171 — 171 25 Ostpr.Südb.-Act. ult. = 1 8 


Disc. Command. ult. 231 75232 25 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 2 

Oesterr. Credit. .ult. 163 87164 50 | Laurshütte ult. 129 37 129 50 
Franzosen ult. 104 50/104 50 Egypter 92 62) 92 62 
Galizier 89 50 80 75 Italiener alt. 96 62 96 50 
Lombarden ult. 53 — 53 25 Russ. 1880er Anl. ult. 91 75! 91 50 
Lübeck-Büchen ult. 190 25 189 62] Türkenloose ....ult. 78 —| 77 — 
Mainz-Ludwigsh. ult. 126 12 126 50 | Russ. II. Orient-A. ult. 64 — 64 — 
Marienb.-Mlawkault. 69 25 70 — Russ. Banknoten ult. 211 25 211 25 
Mecklenvurger. ult 167 62 167 50 Ungar. Goldrente ult. 87 37 87 37 


Producten-Börse. 

Berlin, 11. Juni, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) Juni-Juli 184. —, Septbr.-October 181, — Roggen 
Juni-Juli 145. —, September-October 149, 50. Rüböl Juni 53, 70, 
Sept.-Oet. 53, 80. Spiritus 70er Juni-Juli 34, 60, Septbr.-October 35, 50, 
Petroleum loco 23. 40. Hafer Juni 150, 25. 

Berlin, 11. Juni. (Schlussbericht) 


4 
— — 


Cours vom 8. 1 Cours vom 8. 11. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. | 

Verflauend. Matt, x 
Juni-Juli ....... 184 —183 50] Juni 53 70 53 60 
Septbr.-Octbr. ... 181 25180 20] Septbr.-Oetbr. 53 70, 53 40 

l Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-PCt. 
2 dat al Ruhig. 
Juni-Juli........ 144 50144 70| Loco mit 70 M. verst. 35 50 35 70 
Juli-August ..... 145 75 146 —| Juni-Juli 70er.... 34 60 34 70 
Septbr.-Oetbr. . . 148 75149 — Septbr.-Oetbr. 70er 35 50 35 40 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 55 50 55 50 
Jun 150 — 150 — Juni-Juli 50 er. . 53 80 53 90 
Septbr.-October 140 Ei 25 In Septbr.-Octbr. 50er 54 80| 54 90 - 
Stettin, 11. Juni. — Uhr — Min. 
Coms vom 8. | 11. Cours vom 8. | 11, 
Ve — p. 1000 Kg. re 100 Kgr. 
till. 8 
dan 102 500172 50% Jun 55 50 95 50 
Septbr.-Oetbr. 176 —|176 —| Septbr.-Oetbr. ... 53 50 53 50 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 

Unveründert. pr 10000 L -pCt. 
Juni-Juli .......+ 144 50145 — oco mit OM verst. 54 70) 54 70 
Septbr.-Octbr. ... 146 20 146 50 Locomit70M.verst. 34 80 34 80 

Juni-Juli 70er. 34 30 34 30 
Petroleum loco. 11 70 11 70] August: -Septbr. 70er 34 901 34 90 


W. T. B. Washington, 10. Juni. Juni-Bericht des Landwirth- 
schaftlichen Bureaus. Auf dazu bestimmtem Areal wurden */, Baumwolle, 
½ Mais gepflanzt. Das Wachsthum in Folge der kalten, trockenen Witterung 
war nur ein langsames. In mehreren Distrieten hat man neupflanzen müssen, 
Es wird eine — — von 86½ erhofft, der Regen zu Ende 
des Mais wird eine Besserung hervorrufen. Das Areal, das mit 
Winterweizen bestellt ist, ist um eine Million Morgen grösser als das 
des Vorjahrs. Stand gut, Durchschnitt 93, Frühjahrsweizen, mit Aus- 
nahme von Dacota, Durchschnitt 95, Hafer 5 pCt. unter dem Normal 
stand, Gerste und Roggen im Durchschnitt 95. 
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Telegraphische Witterungsberichte vom 9. Juni. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


AUngelommene Fremde: 


f Das Dei An⸗ 


Herrenhauſes, Dubin. 


Donnerstag, den 13. Juni er., Graf Rothkirch⸗Trach, Offi;., 9 1 


Albrechtsſtraße Nr. 17. 


1 u Trina 2 i | Möfer, Landger. Math, Thorn. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. denken u. ie 3 Früh ahrs⸗ 3 Fee es ne a — — 
E ————————lf, Geſchenk. Hut⸗ odelle A| Bernivrechftelle Ne. 688. Dule. Kfm., Warnsdorf. Peterſen, Zugen., Zawadzki. 
FFERFER Del-Portraiis NK Fr. Dir. Reuter, Neuhoff. Weyl, Kfm., Neumarkt. Tſchauder, Fabrkt., n. Fam., 
es 533 - 8 halte ich in aparteſten For⸗ Schäfer, Amtsrichter, Stras- Dr. Tubenthal, Stabsarzt Braunau 
Ort 233833] Wind. | Wetten Bemerkungen, a ne er: men am Lager und empfehle burg (Weſtr. Magdeburg. Tſchauder, Lehrer, Beaunan, 
2 5 5375| | lichleit ee e ich dieſelben ne 9 Schäfer, Oymnaſial Lehrer, Zimmt, n. Gem., Poſen. Groß, Kfm., Pforzheim. 
eos = N = b Pedecckt Maler Atelier Rembrandt, ſehr ſoliden Preiſen. (5266 = = Berlin. Geffers. Reichsbeamt., Berlin. | Oeſtreicher Buchhalt. Rachob 
: * 5 ] | Tauentzieuplatz 4. Wilhelm Prager J Sachs, Kfm., Berlin. Megerer, Reichsbeamt., Wien. Leutloff, Kfm., Alt-Dels. 
Aberdeen. 757 [ 11 N 1 bedeckt. Proſpecte gratis. [6742] e „ Gidiener, Kim., Leipzig. Gerſtling, Kfm., n. S., Wien. Weichert, Fabrkt., Friedland 
nen. —— RR | = . Loͤwe, Kfm., Berlin. Dr. Repepti, prakt. Arzt, Müller, Lehrer, Steinau. 
Kopenhagen u m 2 el 1 1 ; ee en Zawadzki. Schneider, Kfm., n. Fr., 
oc ee K iter. 7 ; ksdi 
Haparanda . . 756 16 84 : wolkig: of cken EN Sagte, 1 Jack, Kfm., Lodz B 
Bea a 708 10 | still bedeckt. Georg Gossa, * Dr. Neugebauer, Warſchau. 2 Glemkau. Thiele, Kfm. Lobg. 
F 754 8 WI wolkig. prakt. Zahn⸗Arzt, Wir fuhen zu 13% pCt. unbe: Zbtjewsti, Kfm., 9 0 a Alm., Berlin. Molt, Kfm., Lodz. 
— Cork, Queenst.| 758 12 N 5 ‚heiter. Gartenſtraße Nr. 15a, dingt ſichere Hypotheken. (8130 v. Ehrzanowski, Gutsbeſitzer, Bauer, Fabrit- Director, Hiller, Kfm., Lodz. 
Cherbourg... 755 | 12 N 1 Regen. Isee ruhig. neben dem Concerthauſe. Gebr. Treuenfels, Freiburger 6. . 5 Sorgau. Gheluastt, Kim. Warſchau. 
Baer 28 | 18.|NW 1. |wolkig. |Beorabig. A Spredift.: Nach, 3—3 uhr. —— 5 —— Sture, Benne zen na — — 
R. 5 1 till Ikig.  |Nachmitt witt. | —. 5 m. 5 } uer. u > e Lange, ‚Lehrer, Ziegen · 
Hamburg, 754 21 W 1 . Ted Für Unbemittelte unentgeltlich. ; Beachtenswerth „ ]Goldſchmidt, Kfm., Duis⸗ Schmieder, Kfm., Merane. 9 hals. | 
Swinemünde. 754 23 NO 1 heiter. Spät Abends Regen- Von größeren Capitals⸗Inſtitut burg. Mader, Cantor, Lewin. Jyel, Präp.-Lehrer, Ziegenhals | 
; Keufahrwaaser | 755 22 8 2 0 achader. mit hppothekarif e 1 Be Dr. Schleſinger u. Frau, Schulze, Director, n. T.,] Knofel, Lehrer, Ziegenhals. 
n 760 20 83 heiter. See ruhig. Hotel de Rome felfung von veip. Breslauer Haus- — 8 une x Ki — — Sped. Rawitſch. 
e 754 18 850 2 bedeckt, 3 grund tücken 1. und 2. Ortslage zu 3 2 — — Ingenieur, Flensburg. Per en 
Münster 754 17_SSW 2 bedeckt. veslau, Centrum der Stadt. zeitgemäßem Zinsfuß betraut, bittet Leobſchütz. Bürger Thierarzt, n. T., Gottfried, Cantor, Stolz. 
Karlsruhe 757 21 8 2 heiter. Freundliche, ſämmtlich vorn- um bezügliche Offerten, und veran- Stauek, Giv.-Ing., Chiudim Stargard t. Pom. Liſſner, Kfm., Loby. 
Wiesbaden. 756 20 WI wolkig. Nechm. stark. Gew. * beiegene Zimmer z 2 bis laßt das Weitere. 6660] WD Gohmen).] Fettlact, Fabelkant,Hannover. Zaulebach, Fabrikant, Or. 
nen —ͤ * 759 19 N 1 heiter. a — Licht und Service. Breslau, Auguftaftr. 34, Witte, Kfm., Berlin Ichitt, Lehrer, Glogau bersborf, | 
emnita 755 23 80 2 wolkig. . R 5 * 9 1 £ ; 1 
Berlin . . 754 3 82 wolkig. eee eee Wilhelm Neumann, — — — H— Sale — | 
Wien...... 258 17 01 wolkenlos. Special Ausſchauk von General-Berwaltungs⸗Director a. D.] tel ee A vomm, Buchhdl., n. —— > 155 1 
Breslan 757 A a sti wolkenlos. Pil ner Bier - Oblauerf. 10/11. ’ 5 8. Nothkegel, Kadlomih | 
Isle d’Aiz ...:| 756 18 WSW 3 |Regen. See ruhig. aus dem Bürgerlichen Bräuhaus Oeffentliche Fernſprechſtelle Rt. 201. Aſch, Forſtaſſeſſor, Liſſa. Krauſe, Seminarlehrer, 
Nizza 758 | 21 WSW 2 |wo 3 ei ſen. 15186 Ve rſt e igerung! 2 8 dune - rg Kfm., Berlin. Proskau. 
Triest 760 23 still wolkenlos. Karl Öozipka. zartorysfi, Mitglied des Erich, Kfm., Wien. John, Kfm., Berlin. 


Uebersicht der Witterung. 


Brademünde. 


TTT Ho n, Bredfaner . n 10 Uhr, 1 ˙ — ——— m. 
77; ; ; Fr Jalouſie Manufactur Herm. wer in dem Haufe Burgplan Graf Schweinitz, Rittmftr., lottenburg.] Brehmer, Gutsbeſ., Falten 
Familiennachrichten. v. Putt es, e . a Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61. Nr. 3, hier, diverſe zur Zeit se Lüben. | Weidner, Lehrer, Bunzlau. haln. 
Verlobt: Frl. Mary Krell, Hr. Ernftohmann, Annemarie Freiin? t qꝓq: e ziehbare außenſtehende Forderungen | Freiherr v. Frliſch. Offizier, Hotel z.deutscnen Hause. Hammer, Fabrikt. Braun- 
Steut. Georg Frh. v. lomberg, v. Werthern, Elberfeld — Ober⸗ De ot 8 cen Lesens ee 8 Sa es 1 Fri Juweller ng 
Lüben. Frl. Helene Rogalla von |fafiel bei Bonn. Hr. Fabrifdefiser| öſterreichiſchen Schuhwanren bietend c 
Bieberftein, Hr. Ingenieur Albert Reinh. Jung, Frl. Marie Schenk, \ % u Be a cuee 
Hirtz, Berlin. Frl. Eliſe —— ‚| Beterswaldau — Breslau. Ber nhard Ehrlich, Echweidnitz den 7 118880 v. En 7 N 3 Te 7 n. * bat 
FAR bel, enen n ichard | Geboren: Knabe. Hrn. Han 10, Neuſcheſtraße 10. ug 0 N von Hartmann —— N Schollaſowit.] Dierich. Rectot. Frantfurta. O 
din el, Bojanowo in Poſen — Inibal v. Lüttichan, Schloß Bären⸗ Für Damen: rützner, mi a “ eiffa. Mähr Poſtſecr. n. Fr., Görlitz. Feuecherd Rector Schweibutg 
Löwenberg i. Schl. Frl. Maxga-|ftein, Bez. Dresden. Orn relegr.⸗ Halbschuhe, elegant, von 3,508 M. Gerichtsvollzieher. Oauba, Ober-Infpector, u. Schwarz, Kim. Stuttgart. Binfopti, Lehrer, Schweibnig 
rethe Anderſon, Hr. Predigtamts⸗]Amts⸗Caſſirer Schröter, Berlin. — Zugſtiefelchen von 4—12 M. - Gem., Zaftzewo. | Wrzeſionka, Kafſirer, n. T Schwab, & 2 Bri 

candidat Jul. Wohlfahrt, Saarau | Mädchen: Hrn. Rittm. v. Boddien, Für Herren: 5 Cohrs, Kfm., m. Gem., Teschen can — — 

— Schweidnitz. Fräulein re, Straßburg i. E. Hrn. Militärinten: | Gamafchen in div. Sort. v. 6— 12 M. Kronprinzenſtraße 42 : Hamburg. C. Hirſchmann, Kfm. n. Ft. Sent Lehrer. — 
Streim, Hr. Redact. Otto Tippel, danturafierfor Kohl, Duſſeldorf. Hrn. Kinder⸗Knopfſchuhe von 1—8 M. rrſchaftli Giltay, Kfm., Mancheſter. f e — 
Breslau. Frl. Hedwig Langer, Ingenieur Otto Krausnick, Breslau. —ñĩx5—'᷑— ——U—ê 2 herrſchaftliche Wohn. zu 650 und Kunde, l Oppeln.] Zipper, Lehrer. Miechowitz. 
> Lehrer Paul 2 dtiebuer, Ge Rorben:. Seng Frau Rechts- 800 Mark zu vermiethen. [8430] unde, kgl. W G. Hirſchmann, Buchhalter, 8 Lehrer, Metſchkau. 

Breslau — Mexico. anwalt Agathe Lindemann, geb. Schuhe! ae, Saba“ Kath G. bieſchmann, Seh N e 8 — 
Verbunden: Hr. Friedrich Frh.] Nathler, bote Verw. Fr. Zahl⸗ kauft man zu äußerſten Preiſen bei Ele antes nen vir⸗ / Slawengitz Horoba Kfm. Keller > - Riegersdorf 
— 8 iſchow, Frl. Ida meiſter Stroloke, geb. ethner, 5 Bruno Rosenthal, 9 tenod! 3 Duig, Hermann, Km. Gebel, Fabrti., Zedlibheide. Auras, Lehrer, Gr. Peterwig. 
a v. d. Wenfe, Leppin. Hr. Lieut.] Breslau. 754%] Schmiedebrücke 57. tes Hochparterre | { Berlin. Mayer, Kfm., Aſchersleben.] Oertel, Lehrer, Schöneiche. 


Neumann, Kfm., Warſchau. Buſch. Kfm., Wermelskirchen. Rodewald, Lehrer Bechau. 
Sadowaſtraße 1, Raymond Hoddich, Fabrikant, Negwer, Mühlenbeſ., Franken 

ka? = 8 > Langenberg. ſtein. 
5 Zimmer, Mädchenſt reichl. Beigel | ,, dia, eieut., Liſſa i. B. Menzel, Landw., Schöbekirch. 


Volkmer, Lehrer, Kunzendorf. 
Brinke, Gymn. Lehrer, — 4 


g. 

itfehfeld, Cantor, Wohlau. 
8 Landwirth, Langenau 
Loos, Landw., Ob.⸗Wolegen. 
Dientker, Landw., Seiſersdorf. 


ranmungen eee Mon, Portrase — > 
eure. Bruno echter, neunte ehem | STEONICHEHEER, 
Lampen u. ſ. w. werden wie neu 


2 en dart on 7 8 auföroneirt, vergold, „und „nerfilbert, | Gartenben, per 1. Juli für 1000 M. Grothe. Lieut., Liſſa I. P. Tauſſig. Beamter. Nachob 
5 das „oa das ren Tr Iren und Damen, 85 Neparaluren billigſt. zu vermiethen. rote, Lleut., Life i. Y * 8 win 


] 8517] h 

Mi d das Beſte, 6—16 ME. 2 ; Köni Schmidt, Kfm., Köln. ö 
e eee 16 See Peer Be oder Ea F Näh. auch asplatz 5, part. — — Zum: Glogau. 8 — 
empfiehlt Alwin er. ofſtraße 3, Specialgeſchäft für fein arfachen. = Ceidzre Medaillen N F „Kfm., Chorzow. 5 pppau. 
Gegenstände aus unterem Geicjäft werden une homorirt, en am c ber 2 en N 5 Ning Nr. 1 Guns. Juwelier, Berlin. Dübel. Beamter, Troppau. 

AT ee, 4 7 7 r 
— Dr. Frledla ER er's Pepfiu⸗ iſt ein Laden, in welchem bis jetzt 

BR Saßzſdure⸗Deſſert Dragees ein Cigarrengeſchäft betrieben, für 


Hendſchel, Landw., Deutſch⸗ 
4 a A 1 Fr. Fresca, n. T., Berlin, Staffa, Kfm., Troppau. wette 
geringſte Tadel obwaltet, daher bitten wir erſt in einigen Wochen Zahlung. Hötel du Nord, Stephan, Kfm., Troppau. Nadbyl, Inſp., Domaſchüß⸗ 


2 Mittel gegen Mücken! K Neue Taſchenſtrase Nr. 18. Bauer, Kfm., Troppau. Meißner, Kfm., Katſcher. 


N N 1 N Fillen) gegen Magen: und 800 Mark pro anno vom 1. Juli Fernſprechſtelle 499. Arlitt, Kfm., Neuſalz. Schiller, Kfm., n. Fam., 

{ 5 ken⸗Stifte, neue Compoſ., vor u. nach d. Stich! 50 Pf., m. Salmiakgl. 75, gr Berdauungsbeſchwerden echt ab, und eine Wohnung im zweiten] Broſtowicz, Rittmſtr., Sos- Gaeratt, Director, Neufalz. Strehlen. | 

Di; Ru: Tineol, Fl. m. Schwamm, d. Haut damit befeuchtet, vorzügl., 50 Pf.] MT nur in der Frenen⸗Apotgere Stock für 1500 Mk. vom 1. October nowice. Dr. Midzychodzki tal. Gymn.“ Nitſchte, Kfm., Hamburg. 
Räscherkerzen (Patronen), vorzügl. z. Abhalten, Cart. 35 u. 60 Pf, in Berlin W., Friedrichſtr. 160. ab zu vermiethen und bei Lustig Ghrich Schröter, Berlin. Lehrer, Neiſſe. Alexander, Kfm., Berlin. 


Mücken n. Bremſenſchutz, für Thiere, ſchützt vorzüglich, Fl. 1,00, . Depot in Breslau in den meiſten E Selle, Altbüßerohle 6, das 
nur echt bei E. Stoermer’s Nachflg., F. Hoffschildt, Oblauerſtr. 24/25. Apotheken. 0150] u erfragen. 2953 


Courszettel der Breslauer Börse vom 11. Juni 1839. 


Propper, Kfm., n. Gem. |Schäffer, Gefr., Grottkau. Seeliger, Kfm. Frankfurt a. O. 
Zrautenau.| Taylor, Director, Neuſalz. Hirſch, Kfm. weh. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). Er 
Deutsche Fonde Oberschl. Lit. E. 3 ½ 102.0 B 102,00 B ank-Actien. 
vorig. Cours. heutiger Cours do. 40. F. 4 105,10 B 105,10 B 5 8 eh 1750 3 eee 
Bresl. Stät.-Anl.]4 108.00 B 102,75 B do. do. G. 4 105,10 B 105,10 B bn e Kehle 5 2 0 
D. Reichs- Anl. 4 108,40 8 107,80 G do. do. H. 4 104,20 8 104,20 8 -Osster Ur 75 8¼897 ie 2 a a 
do. do. 3½ 104, 0 b2G 104,10430 bzB do. 1873 4 105,10 B 105,10 B Schles B 3 A he 3306 13350 bad Bresinu, 11. suni. Preise der Cereallen. 
Liegn. Stdt-Anl.3½ — 2 do. 1874. 4 105,10 B 105,10 B „ 1200 Es ars 8 Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commieslon 
Prss. cons. Anl. 4 106, 80 bz@ 106,90 bz& do. 1879. 4½ 104,20 8 104,10 8 9 Borns ben A, P 75 ebz ’ gute mittlere gering.Waar. 
do. do. 131,1105,80 ba 105,80 ba . 105,10 B - ee . — per 100 Kilogr. höchst.niedr. höchst. niedr. höchst. miedr- 
do. Staats-Anl.4 | — — 0. ... = Sr ndustrie-Papiere. . 7 N E 2 
55 -Schuldsch 3 101,40 8 10140 8 Ndrsch. Zweigb.3½ — Be Börsen-Zinsen 3 a angegeben. | wei DER Ar AR nu 2 8 2 80 * 
Prss. Pr.-Anl. 55 ½ — — R.-Oder-Ufer 4 105,10 B 105,10 B Dividenden 1887. 1888. vorig. Cours. heut. Cours. 9 17155 re 17110 1670 ı6la0 | 161 — 
Ba . 110430 B,__, 1108,20 v Roggen. . 14170] 14150] 14130 | 14/— 4380 13/60 
r do. Lit. A. 15 916 — BE a — Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. > Rab 8 —— 1 — Gerd 14170 1 141 — 13701 1330 120011080 
ee 2B | Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] 40. Bors-Act sus | Z 2 Hlaſer 14130 14/10 14— | 13/90 | 13% | 1370 
do. Lit. CO. 3½ 102, 10a 15 bzB 102, 5 0 bzB 155 a ; ig. Cours: 40. Börs.-Act.| 51,15 | — — ; 5 3 12050 
do. Lit. B. 3½ 10.25 bzB 102,25 bz Dividenden 1887. 1888. vorig. Cours. heutig. Cours] do. Spr.-A.-G. 10 — 10000 8 14000 8 Erbsen en 5150| 15 — 14450 14 — 13 1 
do. alt.. 4 1101,15 B 101,15 B Be nie.) 19 200 — — de.  Strassenb. 6 7 152.5 6 152.25 6 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,8 —0,09 —0, 10 M. 
do. Lit. A. 4 101,05 bz 101,15 B aliz. C.- Ludw. — = 0.Wagenb.-G.| 5 | 9 175,00 G 175,00 8 AT pen 2 
u = Lombard. p. 8 / | 1 | — — ee 78,00 6 |, mmenlam, 11. Juni, Breslau Lenämarkt) N ioer 
do.n. Rusticale& 10105 bs 101,15 B Mainz Ludwgsh.| 4 4%½ 12650 | — Erdmnsd. A. 0 0 |6 | — — Weizen. Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 48 "bis 
x ; 8 => r zen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl, Sack 25 
do. do. 4½ — = Marienb. -Miwk.| 1 3 — = Frankf. Güt.-Eis| 6¼ 4 — — 25,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg im ufers 
do. Lit. O. 4 |101,05 ba 101,15 B Oest.-franz. Stb. 8 ½ 13,70] — 0-3.Eisenb.-Bd.| 0 | 511102,50875 b 102,10 @ [Sacken: a) inländisches Fabrikat 8,40—8,80M. b) ausländisches 
- 4 : er ) B 5 
do. Lit. 83. 44 — — ) Börsenzinsen 5 Procent. 3 ee a en — 110 113359 B [13350 & Fabrikat 8,20—8,49 M. — Roggenmehl, per Brutto 
do. Posen J, [101,60 8 101,00 6 Ausländische Fonds und Prioritäten. ppelm Cement| 2171 6 1120,00 B [120,00 B  |100 kg incl, Sack 22,00--22;50 M. — Futtermehl, per Netto 
F 3 vorig. Cours. heutiger Cours] Schles. Bote, Eu 7 12800 60 12800 8 100 xe in Käufers Steken: a, inländisehoe 580 M. 0 bis 
Centrallandsch. 3½ — — . Co.) — 9 128,00 128,00 1040 M., b ländisches Fabrikat 9409, g 
t. . — J. 92.50 — = A “ . ausländisches 
ea u [moon eee ee, MER Se; . e e ee ee e ee 
do. . . N . 9 2142 5 ericht. oggen (p r ‚gekün 
8 do. Posener 4 — — 40. Eisenb.-Obl. 2 | 60,25 B 00,20 B do. Holz - Ind. — | — 150.00 B 1150,00 B er = bgelaufene Kündigungsscheine — er 
Sach. Pr.-Hilisk./4 10275 b |102,70 @ ee rer do. Immobilien) 5141 6 [117,0 @ [11700 & [an 18000 br, Junisduli 150,00 Br., Septbr..Oct. 151,00 Br. 
e 814110200 B_- eee, ons. Anıls 5600 @ 95.60 B . TODE ee DIE ABS. — r N Hafer (per 1000 Kilogramm) gekündigt: — Ctr., per Juni 
N 2 8 b H } o. Leinenind. . — i- . 
| a 0 aa ne u. 22 — 5 94,0 B 94,3540 bs | do Cem. Grosch. 11 18% 18900 2 41,00 B dis 10 Br, vi 150 . — En u u 
Joch. Gr.-Or.- 77 8 o. Fab -R. /5| — 5 do. Zinkh.-Act.] 6½½ 9 — 16950 6 : uantitäten à 5000 Ki 32, > 
| ge 21 7 — 5 . do. 40. 4% . — do. do. St.-Pr.| 6½½ 9 | — 16959 G 58.00 Br. ae 5700 r., October: un 
h Schu. Bod.-Cred. 3½ 101.05 G 8 101,15 B I do. Silb.-R. %. 4700 73,3540 b 73,0 ba Siles. (V. ch. Fab) 6 , 7 138.00 6 [138,75 bz 57,00 Br., November-Decbr. 57 0⁰ Br | 
JJ Inge IERC Inräpiehun er tm le rario ar m u m mu 
; Er EB an en > 18 nn er. Oelfabrik. al — | 97,00 bag | 97,25 Verbrauchsabgabe, gesch! iet — . 
deo. rz. & 1005 103,75 8 103,75 & Poln. Pfandbr. 5 | 63,25 6 63,50 & Zuckerf. Fraust 14 — 19525 bzG [196.00 8 _liaufene Kün — 2 nenndeeles 3 8 
1 do. Communal. 4 103,40 8 103,50 B do. do. Ser. V.5 | — ud a Ausfändisches Papiergeld 70er 33,80 Gd, Anti te 7 5250 a en oe 
5 Fer gr B 2. 85 Oest W. 100 Fl. . 172,60 bzB 17188375 bz 53.30 Gd., August-September 50 er 5430 Gd., September- 
— — | — — do. do. do. 5 | 98.00 bs 9800 bz@ Russ. Bankn. 100. SR. 214.25 bz 21350 bz IOctober 50er 54,20 Gd. 
ne | = 85 do. do. kleinel— | — 98.00 b& | ____Wechsel-Course vom 7. Jun, Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsate. 
Partial -Obligat. 4. 5 do. Staats-Obl.|6 107,70 8 107,75 8 Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 T. 169,35 @ Kündigungs-Preise für den 12. Juni: 2 
5 e Obi Kar 2 Russ.1880erAnl./4 | 92,00 6 91,80 8 do. do. 2½ 2 M. 168,70 G . ... Roggen 150,00, Hafer 145,00, Rüböl 58,00 Mark: 
0 —— W416 = do. 1883Goldr.\6 | — de London 1 L. Strl. 2½ 8 T. 20,455 @ (Spiritus-Kündigungspreis exel. 50 u. 0M. Verbrauchsabgabe) 
Laurahütte Obl. 4½ 104, 40 B 104,40 B ; * 7 ie für den 11. Juni: 50er 53,50, 70er 33,80 Mk. 
N 0.8. Eis. Bd. Obl. 5 105,00 G 105.00 6 do. 1884er Anl. 5 102,70 @ 102,75 B 0 do. 2½ 3 M. 20,37 @ . 
j T.-Winekl. Obl.\& 102,90 B 102,90 E u oe SB 64,25 G 64,25 G > 100 — — ie 5 
ꝶñäö —— — erb. ren — — . . . * 
5 er Zn TR ec en 2 Anl. conv. 1 | 16,75 bz 1570 bs 3 = SR. 2 Ki: 6 
8 Schw.-Er. H. 105,10 105, 0.400 Fr.-Looseſ fr | 77,25 B 78,00 bz arsc 0. 5½ 2105 
8 do K. 4 105,10 B 105,10 B Ung.Gold-Rente 87.65 ba 87,65 bzB Wien 100 Fi... 8 T.|171,30 @ 
do. 18784 105,10 B 105,10 B 5 inel— | 88.25 ba Er do. 40. f 2 M1705 @ a 
B.-Wsch.P.-Obl.5 — an r Ho u 
Oberschl. Lit. D.% |105,10 f 105,10 B do. Pap.-Rentels | 83,45 B 83,40 bz Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pOt. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


